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Wahlaufruf der deutsch - freisinnigen partei!

Treue zu Kaiser und Reich das Beste des deutschen 
nd fordern sie auf, mit Eifer und mit freudig

Zum ersten Male wählt am 20. Februar d. I. das deutsche Volk einen Reichstag auf 
fünf Jahre. x
< . In der Hand der aus dieser Wahl hervorgegangenen Vertretung liegen Wohl und Wehe 

J(Qtton nicht blos für volle fünf Jahre; weit über diesen Zeitraum hinaus'werden die Beschlüsse
es neu gewühlten Reichstages entscheidend sein für die Entwickelung des Reiches.

< ,r Unsere innere Politik bewegt sich in einer Richtung, welche der allgemeinen Wohlfahrt des 
"ichen Volkes nicht entspricht.

cy < Die Ausgaben und die Schulden des Reiches sind zu bedenklicher Höhe gewachsen. Die 
für Heer und Flotte werden von Jahr zu Jahr in einem Maße gesteigert, welches 

di- durch die Weltlage geforderten Opfer üb-rstcigt.
gest'kt ^"5 ^olonialpolitik, welche unberechenbaren Aufwand erheischen wird, hat die ihr anfänglich 
toerfLCn bescheidenen Grenzen längst überschritten, ohne auch nur auf entfernte Zeiten gleich- 

^ortheile^für unsern Handel und unsere Industrie in Aussicht zu stellen.
Abgabei ^a^rc ^^79 eingeführte Finanz- und Steuerwesen hat zu steter Erhöhung der 
AnsnaNo ^/-unzweckmäßiger Verwendung der Reichseinnahmen geführt. Weitere Erhöhungen der 

J ^stud bei Fortsetzung der bisherigen Finanzpolitik zu erwarten.
fange aus G Müßten Theil der Einnahmen bildenden Steuern und Zölle sind in weitem Um- 
Klafse nnd Eüude des täglichen Verbrauchs gelegt, belasten unverhältnißmäßig die ärmere 
imo <51eiiptßnrcÄl-er 11 bcrcn Lebensunterhalt wesentlich auch zum Vortheile der durch Schutzzölle 

ers- Ölln]tigungen bevorzugten Industriellen und Großgrundbesitzer.
Gesundheit nn'^ iForderungen der Arbeiter bezüglich des Schutzes ihrer Arbeitskraft und 
der Regierung^ '^uglich der Ordnung gewerblicher Streitigkeiten finden kein geneigtes Gehör bei 

fchwerdp????Z^6ebung über die Versicherung der Arbeiter trifft nicht die hauptsächlichsten Be- 
kvstfviüli '?! .Nothstände derselben und hat eine Gestaltung erhalten, welche zu umständlich und 
Selbstvp?! n bte arbeitenden Klassen in ihrer Freiheit beschränkt und von Selbstständigkeit und 
der Hlimnt wortung entwöhnt, der Gesammtheit aber Verpflichtungen auferlegt, die wiederum in 

c A a'-'ch die auf die ärmeren Klassen gelegten Steuern gedeckt werden sollen.
ftets wiede^l ^s-aiahmegesetz gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie ist 
tragt d ^rlängert.^ In der letzten Session ist sogar von den verbündeten Regierungen bean- 
dasfelbe^ns^ mit einigen untergeordneten Schwächungen, zu einem dauernden zu machen, obwohl 
Anlmna y . mplmittel gegen die Sozialdemokratie sich als ungeeignet erwiesen, vielmehr deren 
die sjp ;„ ü^ohErt, die Verbitterung gesteigert und Justiz und Polizei vor Aufgaben gestellt hat, 
nur hr.ordentliche Wege drängen. Und doch ist die Verewigung eines solchen Ausnahmegesetzes 
leütpp S.m ^ivlgt, weil die Kartellparteien über den einzigen Punkt der Ausweisung sich in 

-lCl Stunde mcht einigen mochten.
nufrprr.j. Die bevorstehenden Wahlen werden entscheiden, ob eine Politik, wie die gekennzeichnete, 
'unecht erhalten und weitergeführt werden soll.
Vartpl h dw Absicht des Kartells, zu dem sich die konservative und die nationalliberale
auf ?„wdsch haben. Das Kartell ist für die Liberalen, die sich ihm anschließen, ein Verzicht 
wie hip s c otge Politik, auf die Geltendmachung der eigenen liberalen Grundsätze. Es kann, 
haben «ait'-ene Legislaturperiode erwiesen hat, auch für den neuen Reichstag nur den Erfolg 
^"cksichtslosigk^ck^^l^ ^un*)c^9eno^en dienen, welche ihrerseits die eigenen Ziele mit aller 

niiberfrn Fortsetzung der bisherigen Politik ist die Aufrechterhaltung der Rechte des Volkes 
und hu 4 - -cr ^tzte Reichstag hat sie bereits verkürzt durch Verlängerung der Wahlperiode
leren • 1cine Handhabung der Wahlprüfungen, welche den Beeinflussungen der Wahl einen wei- 
ßelin,-,!- v- ,aum gestattet. 9keue Einschränknngen sind mit Sicherheit zu erwarten, wenn es nicht 
* UW, dle, innere Politik in andere Bahnen zu lenken.
Friedp, Die freisinnige Partei wird mit aller Kraft der Fortführung einer solchen für den inneren 
dem 9'1 *)aS wirthschaftliche Gedeihen Deutschlands gefährlichen Politik entgegentreten. Auf 
in rt)re§ Programms, an welchem sie festhült, wird ’ sie suchen, die Gesetzgebung wieder
Reickp? ber großen Aufgaben zu stellen, welche die Liberalen bei der Begründung des 
ftrpirLt A 9eW haben: Deutschland nach außen stark, im Innern einig und zu einem Hort der 

11 "nd des Friedens zu machen.

Der Zeitpunkt ist gekommen, den freiheitlichen Ausban des Reiches auf Grund der ge­
machten Erfahrungen und mit schonender Berücksichtigung bestehender Verhältnisse, aber zielbewußt 
und kräftig wieder aufzunehmen.

Dies ist eine nicht in einer Legislaturperiode zu erledigende große Aufgabe. Als die 
zunächst in Angriff zu nehmenden Gegenstände erachten wir:

1) eine anderweitige Ordnung des Reichshaushnlts, welche dem Reichstage die gebührende, 
allein die Jnnehaltung der nothwendigen Sparsamkeit sichernde Einwirkung anf die 
Bewilligung und Verwendung der Einnahmen und damit auch die Möglichkeit gewährt, 
für wirklich nothwendige Ausgaben die erforderlichen Mittel verfügbar zu haben;

2) die Erleichterung der — der Bevölkerung ungemein große persönliche Lasten auflegen­
den - - Wehrpflicht durch Einführung solcher Einrichtungen in der Ausbildung der 
Mannschaften, welche ohne Schädigung der Kriegstüchtigkeit eine Abkürzung der Dienst­
zeit ermöglichen;

3) die Beseitigung bezw. Abänderung derjenigen Zölle und Steuern, welche den nothwen­
digen Lebensunterhalt vertheuern oder gewissen Klassen besondere Vortheile gewähren, 
und die Rückkehr zu einer Zollpolitik, welche durch feste Tarifverträge dem Handel und 
der Industrie einen lohnenden Verkehr mit allen civilisirten Ländern sichert und sie vor 
einseitigen plötzlichen Zollerhöhungen anderer Staaten möglichst schützt;

4) die Beseitigung des Sozialistengesetzes;
5) die Sicherung der Koalitionsfreiheit unter völliger Gleichberechtigung der Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer;
6) die reichsgesetzliche Regelung des Vereins- und Versammlungsrechtes, insbesondere zu 

dem Zwecke, allen erlaubten Vereinen nicht bloß freie Bewegung, sondern auch eine ge­
sicherte rechtliche Grundlage zu geben;

7) eine ausreichende Arbeiterschutzgesetzgebung;
8) auf dem Gebiete der Arbeiterversicherung: Erhaltung, Stärkung und Weiterbildung der 

in ihr liegenden Keime freier Organisationen, damit dieselben allmählig an die Stelle 
der jetzigen Zwangscinrichtnngen treten können. Daneben Pflege und Unterstützung 
aller aus den Kreisen der Betheiligten hervorgegangenen freien Vereinigungen, Genossen­
schaften, Unterstützungsvereine rc.;

9) die Erhaltung der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit;
10) die Herstellung wirksamer Garantien für die völlig freie unbeeinflußte Ausübung des 

Wahlrechts und die Gewährung von Diäten an die Volksvertreter;
11) die Verbesserung der Strafprozeßordnung, insbesondere verstärkte Bürgschaften für die 

gleichmäßige unparteiische Handhabung der Strafverfolgung, die Gewährung von Ent­
schädigungen an die durch die Strafverfolgung zu Unrecht Geschädigten, die Verschärfung 
der Verantwortlichkeit der Beamten, namentlich die Sicherung des Ersatzes für die 
durch gesetzwidrige Ausübung der Amtsgewalt herbeigeführten Nachtheile;

12) zur wirksamen Geltendmachung des gesetzlich zuständigen Einflusses des Reichstages, auf 
die Reichsregiernng: die Durchführung der Verantwortlichkeit des obersten Reichs­
beamten.

Wenn der Reichstag bei der Verfolgung dieser Ziele von der Zustimmung der deutschen 
Nation getragen wird, so werden auch die verbündeten Regierungen auf die Dauer dem Verlangen 
nach diesen Reformen nicht widerstehen können.

In dem vollen Bewußtsein, daß wir in „ . , _ ,
Volkes erstreben, treten wir vor die Wühler und fordern sie auf, mit Eifer und mit freudiger 
Zuversicht für freisinnige Wahlen einzutreten und sich uns thätig anznschließen, auf daß aus dieser 
Wahl eine Vertretung hervorgehe, die das deutsche Reich nicht nur nach außen macht- und glanzvoll 
hinstellt, sondern auch in würdiger Weise dem deutschen Volke seinen Platz unter den der Freiheit 
theilhaftigen Völkern sichert.

Namens des Zentral-Komits's der dentsch-freistumge« Partei:
Bamberger. Theodor Barth. Havel. Hugo Hermes. Parisius. Eugen Richter.

Rickert. K. Schrader. Freiherr Schenk von Stauffenberg. Birchow.

„Geben Sie dem Volke seine 
., s Ideale wieder",

welche jüngst der Prinz Carolath im tettfJn ^chen in den letzten Tagen zu zahl-
®php» eu mit dem Verlangen Marquis Posas: 

viellewn ? Gedankenfreiheit, Fürst", angeregt, die sich 
der ouf die Antwort ansdehneu lassen, die
MoNp!/ /!. Landrath ebenso tute der freiheitdürstende 
Stönin etn^9- Wie aus den finsteren Mienen 
nempi,inf„ 0ernimmt man auch aus der gouver-barer kIh jetzt nur Aeußerungen, wie „<^onder- 
der bisbpü-^^"^^". Aehnliches. Vom Standpunkt 
wie Regierungsmehrheit begreift man nicht,
in Deut Su)te behaupten könne, daß „wir lieren däd n? •Un stehen, die Ideale zu ver- 
’Strehpvn? U r Pl etIter Zeit des Materialismus und des 
freifnnip^111^ Setzen". So oft diese Bemerkung des 
und mir^o^Oen Redners in den letzten Tagen gedruckt 
her erlciiii’' wenig hat man sie bis-
hnden ?CYt" Eemn aber ihre Erläuterung nur 
fieqeiitox tenn ',emn-u Zusammenhang mit der ganzen Sozi!xw"^n Gesetzgebung betrachtet wird. Die 
kapitallm^okwtie ist die Lehre der unzufriedenen 
anwendl! Mehrheit. Sie stellt keine neuen irgendwie 
schaftlim^.Ä -vSbeen über das Verhältniß bolkswirth- 
T'heina y ^rthe auf, sondern sie predigt nur das alte 
fleqen bem Frieden der Hütten und dem Krieg 
aus seb/», ^ste. Und sie thut von ihrem Standpunkt 
Schichten f1 boran, wenn sie die in einzelnen Volks- beu anppf^ch^deüeMückteLage, Gegensatz zwischen 
immer it/xC^-en ^b^ikn und der nackten Wirklichkeit 
können betDnt Ihre Schlußfolgerungen
ßespinnsw berÄ?^ ^ele als hoffnungslose Hirn- 
fuhrte behnnx 1)te Zuhrer als verführende Ver- 
einräunien nOc.- werden —- was man aber dennoch 
nuteten h^ß der soziale Zustand unserer
One sie neoentnx !•" ber gesetzgeberischen Theorie,

J öenwarüg verkündet wird, im Widerspruch 

steht. Während nach dem Grundsatz gleichen Rechtes 
und allgemeiner Bewegungsfrelheit Jeder zu seines 
eigenen Glückes Schmied gemacht wird und Jedem 
die Laufbahn frei gegeben sein soll, lastet im Gegen­
satz hiermit auf ganzen Volksschichten jetzt ein gleicher 
und tiefer Druck, der sich in der Unzufriedenheit mit 
den allgemeinen Verhältnissen ausspricht, unter 
welchem aber die besonderen Klagen des Einzelnen 
keineswegs in den Vordergrund "treten. Auf diese 
Wahrheit baut die Sozialdemokratie ihr System der 
allgemeinen Verwerfung unserer Gesellschaftszustände 
auf und stellt, indem sie jeden Mittelweg verschmäht, 
der Lehre von der wirthschaftlichen Freiheit des Indi­
viduums die gerade entgegengesetzte Theorie des all­
gemeinen Zwanges, der Allmacht des Zukunftsstaates 
entgegen. Der besitzlose Arbeiter und kleine Hand­
werker, der sich in seinen „Idealen" durch die neue 
Gesetzgebung betrogen sieht, wird den sozialdemokrati­
schen Utopien zur leichten Beute. ‘ Das sind 
die „unzähligen Verführten und Idealisten",, 
von denen Prinz Carolath als den Anhängern 
der Sozial - Demokratie sprach. Der herrschende 
„Materialismus" und das „Streberihum", mit denen 
nicht nur Jeder seinen eigenen Nutzen auf Kosten des 
Andern sucht, sondern, mit deren Hilfe, was viel ge­
fährlicher ist, einzelne bevorzugte Erwerbsklassen im 
Volke die Herrschaft über das ganze Wirthschaftsleben 
der Nation an sich gebracht haben, liefern in der 
That den Sozialdemokraten die besten Bausteine für 
ihre Zwecke. Das kleine Kapital vermag nicht mehr 
d'e Noth andauernder Krisen zu überwinden. Grollend 
sieht der kleine Fabrikant und Gewerbtreibende lang­
sam sein Geschäft zurückgehen; an Stelle der geträum- 
ten wirthschaftlichen Gerechtigkeit sind die Sonder- 
vorrechte des Großgrundbesitzers und der Groß­
industrie getreten, die immer neue Steuern und 
Lasten auf die Schwächeren häufen, ohne daß etwas ge­
schieht, die Gegensätze zu versöhnen. Denn die sozia­
listischen Gesetze, die meist nur Zukunftssorgen fern 
halten sollen, befriedigen die gegenwärtigen Bedürf­

nisse nicht. Sv werfen sich Tausend und Abertausende 
enttäuschter Existenzen schließlich in die weit aus­
greifenden Arme der Sozialdemokratie, die ihnen zwar 
keine Heilung für die Noth zu bieten vermag, in 
deren Worten sie aber wenigstens ihre „Ideale" 
wiederfinden. Gegen solche Erscheinungen mit Polizei­
mitteln und nur Mit diesen ankämpfen zu wollen, ist nichts 
Anderes, als Thatsachen mittelsDaumschrauben zuwider­
legen. Gegen diese Methode erklärte sich Prinz Carolath, 
indem ei1 auf die gleichzeitige Nothwendigkeit des 
geistigen Kampfes gegen die Sozialdemokratie verwies. 
Gegen diese durch die bisherige Gesetzgebung geheiligte 
Methode werden sich auch die Wähler zu erklären 
haben, in deren Hand es jetzt liegt, dem herrschenden 
„Materialismus und Streberthum" einen Damm zu 
ziehen und der „werkthätigen Nächstenliebe" auch in 
der gesammten Wirthschafts- und Steuergesetzgebung, 
nicht nur in einzelnen sozialpolitischen Experimenten 
Ausdruck^zu verschaffen. ____

Politische Tagesiibersicht.
I K l ü'tt d.

Berlin, 31. Januar.
— Ueber die Haltung der deutschen und eng­

lischen Marinetruppen in Zanzibar während 
der Blockade schreibt das „Wilhelmshafener Tageblatt": 
An den Urlaubstagen konnte man die britischen See­
leute durch die engen Straßen Zanzibars taumeln 
sehen, Arm in Arm mit Negerjungen, den Strohhut 
schief auf den rothen Köpfen; Einer trug den Stiefel 
angezogen, ein Anderer hatte sich derselben entledigt 
und lief barfuß in unordentlichen, beschmutzten Kleidern, 
wahrend die Negerkinder johlend und schreiend die 
Stiefel hinterher brachten. Häufig fanden Schlägereien 
statt. Oft sah man Matrosen sinnlos betrunken am 
Strande liegen. Als die blutigen Schlägereien und 
Messerstechereien überhand genommen und durch un­
vorsichtiges Hantiren mit den Zigarren seitens be­
trunkener Matrosen das dkegerviertel Btalmde in 
Brand gerieth, ließ der Sultsn der Englischen Be­

hörde die Mittheilung machen, daß er sich außer 
Stande fühle, Unruhen und Aufruhr gegen die 
Europäer zu verhüten. Dem gegenüber siel die 
Haltung der deutschen Marinetruppen in erfreulicher 
Weise auf. Stets sauber und korrekt im Anzüge sah 
mau die strammen Biarinesoldaten durch die Stadt 
gehen, niemals umschlvärmt oder gefolgt von der 
lärmenden Straßenjugend. An unsere Matrosen 
wagte sich kein Neger heran. Die ruhige und gesetzte 
Haltung derselben bot ihm dazu keinerlei Anlaß. 
Während der englische Akatrose seinen Vorgesetzten 
aus der Straße kaum bemerkte, sah mau die deutschen 
Honneurs machen, wie aus dem Exerzierplätze. Den 
Eindruck konnte man deutlich auf den Gesichtern der 
Bevölkerung ablesen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat 
den Fürsten Bismarck auf fein Ansuchen von seinem 
Amt als Minister für Handel und Gewerbe ent­
bunden und den Oberprafidenten der Rheinproviuz, 
Freiherrn v. Berlepsch, zum Minister für Handel 
und Gewerbe ernannt.

— Auf Grund des Sozialistengesetzes sind sozial­
demokratische Flugblätter an die Wähler des Wahl­
kreises Teltow-Beeskow ?c. (Potsdam), sowie an die 
württembergischen Wühler (Ulm) verboten worden.

— Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode ver­
öffentlicht in der „Kons. Korr." einen Aufsatz über die 
Lage der Parteien, in welchem er folgende Be­
kenntnisse macht: „Die Reichspartei und die National- 
liveralen hatten den Wunsch, das Gesetz in der 
Kommisfions-Fassung perfekt werden zu lassen. _ Es 
kann nicht bestritten werden, daß für die Auffassung 
dieser Partien gewichtige Gründe sprechen. Das Ge­
setz verdient, als ein Definitivum unter Dach und Fach 
gebracht zu werden, und wenn sich im weiteren Ver­
laufe gezeigt hat, daß die Ausweisungsbefugniß eine 
Nothwendigkeit fei, so konnte sie später in das Gesetz 
ausgenommen werden. Dabei soll nicht verschwiegen 
werden, daß auch in streng konservativen Kreisen gegen 
die Ausweisungsbefugniß in ihrer jetzigen Gestalt nicht 



unerhebliche Bedenken bestehen, weil durch die Aus­
gewiesenen die Agitation in bisher unberührte ländliche 
Kreise getragen wird. Die konservative Fraktion aber 
glaubte', die von der Regierung geforderten Befugnisse 
allen Bedenken gegenüber nicht fallen lassen zu dürfen. 
Graf Stolberg spricht alsdann im Gegensatze zu der 
„Kreuzztg." die Meinung aus, daß das Kartell von der 
Abstimmung über das Sozialistengesetz ganz unberührt 
bleibe: „Ueber das Prinzip, daß ein dauerndes Aus­
nahmegesetz geschaffen werden müsse, waren die Kartell­
parteien einig: sie trennten sich wegen einer Zweck­
mäßigkeitsfrage. Als sehr glücklich ist dabei der 
Umstand zu bezeichnen, daß die Reichspartei mit 
den Nationalliberalen stimmte. Hätten beide kon­
servativen Parteien gegen das Gesetz gestimmt, 
so wären die Nationalliberalen innerhalb des 
Kartells in die Minorität gedrängt worden: 
daraus hätte eine gereizte Stimmung entstehen können 
und die offenen und versteckten Kartellgegner hätten 
in der Wahlagitation einen Gegensatz im Kartell kon- 
struiren können. Dies ist jetzt nicht möglich, denn 
auch der optimistischste Reichsfeind wird sich nicht ein­
bilden, daß er die konservative und die Reichspartei 
untereinander verhetzen kann." Die Presse der 
äußersten Rechten schien sich das allerdings eingebildet 
zu haben. Indessen kann man nun ja die Thatsachen 
reden lassen, und das mag auch Graf Stolberg ge­
trost abwarten, ob sich seine Prophezeihung erfüllt 
und der Freisinn „zwischen Sozialdemokratte und 
Kartell zerrieben" wird.

— Das Bezirks-Kommando zu Freystadt hat dem 
Krieger verein von Kolzig und Umgegend die 
Fahne entzogen. In einer am 25. Januar statt- 
gehabten Versammlung hat Rittergutsbesitzer von 
Klitzing, Ehrenmitglied des Vereins, diesem den Be­
schluß des Bezirks-Kommandos mitgetheilt und als 
Grund angegeben, daß die zum Vereinsbezirk ge­
hörende Gemeinde Grünwald bei den Septennats- 
wahlen von 1887 vorwiegend freisinnig gewählt habe. 
Für den Fall, daß bei der bevorstehenden Wahl im 
ganzen Vereinsbezirk konservativ gewählt wird, soll 
Herr von Klitzing die Zurückgabe der Fahne in Aus­
sicht gestellt haben. Wenn sich diese vom „D. Reichsbl." 
gemeldete Thatsache bestätigt, so wird man nicht um­
hin können, den Kriegsminister vor die Frage zu 
stellen, ob es gestattet sei, daß Militärbehörden Partei­
politik treiben.

— Aus Hamburg läuft die Drahtmeldung ein, daß 
die Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Ak- 
tieugeselljchast und der Norddeutsche Lloyd in 
Bremen in einem gemeinsamen Schreiben dem öster­
reichischen Ministerimn des Innern mitgetheilt haben, 
daß sie Angesichts der fortgesetzten Angriffe, welchen 
sie in einem Theile der österreichischen Presse ausge­
setzt seien, Vorzügen, auf die ihnen ertheilten Konzes­
sionen Verricht zu leisten. Beide Gesellschaften haben 
ihre Bureaus in Wien bereits geschloffen. Die An­
griffe, über welche sich genannte Gesellschaften beklagen, 
rühren von der bösartigen Rolle her, welche die Aus­
wanderungsagenten derselben in dem berüchtigten 
Wladowicer Prozesse spielen. Anstatt sich in die Toga 
sittlicher Entrüstung zu hüllen, würden die Gesell­
schaften würdiger handeln, wenn sie ihre Nachlässigkeit 
in der Beaufsichtigung jenes schurkischen Treibens ein­
gestehen und künftig ihren Agenten besser aus die 
Finger passen würden. Die österreichische Presse hat 
nur'ihre Pflicht gethan, indem sie die sämmtlichen 
Mitschuldigen an dem schimpflichen Ausbeutungssystem 
an den Pranger schlug.

— Aus Hamburg wird gemeldet, daß dort Ver­
treter bedeutender Li'ssaboner Geschäftshäuser ein­
getroffen seien, die den Auftrag hätten, mit deutschen 
Firmen Beziehungen anzuknüpfen. Die tonangebenden 
Häuser Portugals haben wirklich in Folge des englisch­
portugiesischen Streites den Beschluß gefaßt, ihren 
Bedarf nicht mehr in England, sondern vorzugsweise 
in Deutschland zu decken.

— Deutschland besitzt 19,476 Postämter, Frank­
reich nur 7346. Die deutschen beförderten im Vor­
jahre 65 Millionen Postanweisungen im Betrage von 
4800 Millionen, die französischen 21 Millionen im 
Betrage von 658 Millionen.

-—Zum Schutz gegen Erhöhung der Tabak­
steuer schlägt die „Deutsche Tabakszta." zweckmäßig 
vor, alle Kandidaten zu interpelliren über ihre Stellung 
zur Tabaksteuerfrage.

— Der Gouverneur Soden in Kamerun erhielt 
aus Deutschland 300 Brieftauben, von denen nach 
den letzten Nachrichten schon 13 durch Raubzeug ge- 
tödtet sind. Soden erwartet weitere Sendungen. 
Major Wißmann schreibt, daß die Brieftauben sich 
vortrefflich bewährt haben und ihm weitere Sendungen 
erwünscht seien.

— Der ehemalige Militär-Attache in Berlin, 
Oberst Stoffel, veröffentlichte gestern einen langen, 
einer demnächst erscheinenden Broschüre entnommenen 
Artikel, in welchem dargethan wird, daß wir Frank­
reich zu nahe auf dem Nacken säßen und schon aus 
diesem Grunde Elsaß und Lothringen zurück­
geben müßten. Mit Lothringen allein kann sich 
Herr Stoffel nicht begnügen, er verlangt auch das 
Elsaß und behauptet, daß, so lange dieser Stachel der 
verlorenen Provinzen nicht aus dem Fletsche der fran­
zösischen Nation gezogen, von keiner Annäherung 
zwischen Franzosen und Deutschen die Rede sein kann. 
Haben wir aber erst einmal eingewilligt, die im Kriege 
1870 eroberten Provinzen zurückzugeben, so müßten 
alle Grenzfestungen geschleift und zwischen Frankreich 
und Deutschland ein Schutz- und Trutzbündmß gegen 
die Ueberschwemmung Europas durch das drohende 
Slaventhum gefchnffen werden. Der übrigens außer­
ordentlich banale Aussatz Stoffels wird, wie man zu 
sagen pstegt, keinen Hund aus dem Backofen locken. 
Höchstens schelten einige Russenfreunde auf den armen 
Oberst, weil er sich unterstanden, zu behaupten, daß 
Rußland gelegentlich von dem an der Seite Frank­
reichs kämpfenden Deutschland in seinen Welterobe­
rungsgelüsten aufgehalten werden wird. Solche Per­
spektiven, sagen die Angstmeier, welche immer um die 
russischen Snmpathicn besorgt sind, dürfe man, ohne 
die einzige Nation, die Frankreich noch wohlgesinnt 
ist, zu verletzen, gar nicht zeigen. Stoffel beklagt die 
Fortnabme der beiden ehemals französischen Provinzen 
um so'mehr, als Fürst Bismarck 1866 vor Wien in 
unbeschreiblicher Scharfsichtigkeit gegen die Wünsche 
des Kaisers und aller sonstigen mächtigen Einflüsse 
die Vermittelung Frankreichs angenommen habe, um 
auf alle Fälle eine Gebietsfortnahme zu verhindern, 
die nur von allerschlimmster Wirkung auf die zu­
künftigen Beziehungen zwischen dem norddeutschen 
Bunde und Oesterreich hätte sein können.

— Nach einer Zusammenstellung seitens der Ein - 
wanderungsbehö rde in New-York wurden dort 
im Jahre 1889 von den regelmäßigen Personen- 
danlpfern gelandet: 95,651 Kajütenreifende und 
295 499 Zwischendecksreisende. Von deutschen Ein­
wanderern brächte die größte Anzahl der Norddeutsche 
Lloyd in Bremen, nämlich 16,436 in der Kajüte und 

60,469 im Zwischendeck, bann folgte die Hamburg- 
Amerikanische Packet-Aktiengesellschaft mit 5305 in der 
Kajüte und 34,672 im Zwischendeck, die Union-Linie 
mit 5815 im Zwischendeck und die Stetttner Baltische 
Linie mit 20 Reisenden in der Kajüte und 2546 im 
Zwischendeck Außerdem beförderte der Norddeutsche 
Lloyd im Jahre 1889 nach Baltimore 482 Kajüts- 
und 26,146 Zwischendecksreisende.

— Für die Einführung des Tabakmonop ols 
tritt die nationalliberale „Konstanzer Zeitung" lebhaft 
ein in einem Leitartikel, überschrieben „Reiche Geld­
quellen". Der Artikel meint, daß der künftige Reichs­
finanzminister v. Bennigsen mit der Einführung des 
Tabakmonopols glücklicher sein werde, als früher der 
Reichskanzler.

— Nach dem Bericht der Reichsschulden- 
kommission waren am 1. April 1889 Schuldver­
schreibungen der Reichsanleihe zum Betrage von 
881,994,892 Mk. ausgefertigt. Zur selben Zeit war 
noch ein Gescimmtkredit offen im Betrage von 
261,123,534 Mk.

* Köln, 31. Jan. Wie die „Köln. Ztg." ver­
nimmt, sollen die Befugnisse des Ministeriums für 
Handel und Gewerbe durch Zutheilung der Berg­
abtheilung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten 
an das Handelsministerium vermehrt werden. — Das 
Wasser des Rheins ist im Fallen.

Zur Wahlbewegung.
— In Lübeck haben die Nationalliberalen beschlossen, 

im Falle gänzlichen Unterliegend für den freisinnigen 
Kandidaten Dr. Barth einzutreten. Barth hat sich 
durch eine treffliche Rede große Sympathien in Lübeck 
erworben. Auch in Magdeburg erwägen die National- 
liberalen bereits, wie sie sich im Falle einer Stichwahl 
zwischen Freisinnigen und Sozialdemokraten stellen 
sollen. Die „Magdb. Ztg." bemerkt zu diesen Strö­
mungen: „Nach der ersten Wahl wird eine Einigung 
sich schon von selbst ergeben. Diese Einignng würde 
jedoch unmöglich gemacht werden, wenn man schon 
jetzt über die Stichwahl verhandeln wollte. Darum 
Ruhe im Gliede bis zur Stichwahl!"

— Herr v. Forckenbeck kann wegen seiner Amts­
geschäfte erst nach seiner Wahl im Kreise Sagau- 
Sprottau erscheinen. Für ihn wird Eberty am 
nächsten Sonntag in Sprottan sprechen. Für die 
ländlichen Wahlbezirke haben sich auch diesmal die 
Redakteure Bcck Glogau und Dürhvlt-Hirschberg zur 
Verfügung gestellt. Immerhin ist es doch etwas, wenn 
Herr v Forckenbeck sich nach dem 20. Februar seinen 
getreuen Wählern zeigen will.

* Rostock, 31. Jan. Als freisinniger Kandidat 
ist Professor v. Bar von den Vertrauensmännern ein­
stimmig vorgeschlagen worden.

— In Köln hat die Centrumspartei beschlossen, 
den Landtagsabg. Greiß als Kandidaten für die Reichs- 
tagswahlen aufzustellen.

— Im Wahlkreis Düffeldorf werden die frei­
sinnigen Stimmen vereinigt auf Rechtsanwalt Albert 
Träger.

— In Gießen wollen die Konservativen das Ein­
treten für den nationalliberalen Kandidaten von einer 
schneidigen Erklärung desselben in Bezug auf die Aus- 
weisungsbesugmß abhängig machen.

— Soweit die uns vorliegenden Nachrichten reichen, 
sind in Weftpreuherr bis jetzt folgende Kandidaturen 
ausgestellt:

Danzig Stadt: Landgerichtsrath Wedekind (gern, 
lib.), Rickert (df.).

Danzig Land: Drawe (ds.), Dr. von Woll- 
schläger (Pole), Hofbesitzer Mey-Wotzlaff (Zentr.)

Neustadt-Karthaus: Roman von Polezynski 
(Pole).

B e r e n t - P r. S t a r g a r d: Geheimrath Engler (fk.), 
Thurau (Ztr.), v. Kossowski (Pole).

Elbing-Marienburg: Gras Dohna (dk.), von 
Reibnitz (df.).

Marien Werder - Stuhm: Oberbürgermeister 
Müller-Posen (fk.), v. Donimirski (Pole).

Löbau-Rosenberg: v. Oldenburg isk.), Freiherr 
v. Huene (Ztr.), v. Reibnitz (df.), Dr. v. Reepnikowski 
(Pole).

Graudenz-Strasburg: v. Heimendahl (dk.), 
Hobrecht (nl), Schnakenburg (df.), v. Rozycki (Pole).

Thorn-Kulm-Briesen: Dommes (nl.), von 
Slaski (Pole).

Schwetz: Holz (fk.), v. Kossowski (Pole).
Schlochau: Oberregierungsrath Scheffer (dk.), 

Dr. v. Wollschläger (Pole).
Dt. Krone: Gamp (fk.)
Außerdem ist in sämmtlichen Wahlkreisen Jochem 

(Soz.) aufgestellt. ______
Ausland.

Oesterreich-Ungarn. Pest, 31. Jan. Graf 
Andrassy verbrachte eine ruhigere Nacht; das Befinden 
hat sich etwas gebessert.

Gablonz (Böhmen), 30. Jan. In den Ort­
schaften Wiesenthal und Neudorf am Jsergebirge kam 
es zwischen Haufen von mehreren hundert Arbeitern 
und Weibern einerseits und Gendarmen andererseits 
zu blutigen Auftritten. Letztere mußten weichen. 
Zerstört wurden die Glasschleifen von Wanke und 
Breit. Zwei Arbeiter sind todt, viele verwundet, 
mehrere Gendarmen wurden verletzt. Erst das herbei­
gerufene Militär verschaffte Ruhe.

Frankreich. Paris, 31. Jan. Die Aufführung 
der russischen Nationaloper „Das Leben für den 
Zaren" von Glinka hat in Nizza zu einer großartigen 
russenfrenndlichen DemonstrationAulaß gegeben. 
Nach dem Fallen des Vorhanges erschollen hundert­
fach die Rufe „Es lebe der Zar!" — „Hoch Ruß­
land!" Das Orchester spielte, von den Chören mit Ge­
sang begleitet, die russische Nationalhymne, die, wie 
die darauf folgende Marseillaise, stehend angehört 
wurde. Man jubelte, drückte sich die Hände und ver­
langte die Wiederholung der Hymne. Der Vorstellung 
wohnten der Herzog von Leuchtenberg und der eigens 
dazu nach Nizza gekommene Generaladjntant des Zaren 
Graf Adlerberg bei. Im Publikum befanden sich 
Deroulöde und Madame Adam, die den Enthusiasmus 
organisirt hatten. — Wie der „Figaro" meldet, ist der 
Kosaken-Pope Atschinoff zum Archimandriten eines der 
reichsten Klöster der Krim ernannt worden. — Der 
Graf von Paris und der Herzog von Chartres sind 
in Cadix nach der Havannah abgereift. — Die gestrige 
republikanische Wählerversammlung des drei­
zehnten Arondissements nahm einen tumultarischen 
Verlauf. Während einer Rede des Republikaners 
Fourniöre drangen Anhänger des Boulangisten Mory, 
dessen Wahl für ungiltig erklärt war, in den Saal. 
Im Handgemenge wurde Msry verwundet, ein anderer 
Theilnehmer an der Versammlung durch einen 
Messerstich verletzt und mehrere andere mehr oder 
minder schwer verwundet.

England. London, 31. Jan. Der Hauptmann 
Brackenburg wurde nach Südosiafrika entsandt, um 
eine bewaffnete Macht zu organifiren, welche die 

Territorien des Chire und Zambesi besetzen soll. — 
Aus Capstadt wird gemeldet: Die Cap-Regierung 
unterzeichnete ein Abkommen mit der Britisch-Süd­
afrikanischen Gesellschaft betreffs Ausdehnung der 
Capeisenbahn bis Mafeking binnen drei Jahren, wo­
durch eine Verbindung zwischen den Häfen der Cap- 
kolonie und dem Zambesi hergestellt wird. — Her 
Majesty Theater (Haymarket) hat heute fallirt.

Swansea, 31. Jan. Eine heute hier abgehaltene 
große Versammlung von Walzblechsabrikanten und 
Vertretern des Arbeitervereins beschloß, um die gegen­
wärtigen Preise zu behaupten und bezw. zu erhöhen, 
die Produktion durch zeitweise Einstellung der Arbeit 
einzuschränken, und zunächst von der ersten Woche1 
des März ab den Betrieb auf vi-erzehn Tage einzu- 
stellen.

Belgien. Brüssel, 31. Jan. Die „Kompagnie 
Lens" lehnte die Forderung der ausständischen Ar­
beiter, die verabschiedeten Grubenleute wieder aufzu- 
nehmen, ab und drohte denjenigen, welche nicht ein­
fahren würden, mit Entziehung der Arbeitsbücher. 
Infolge dessen haben von 3800 Arbeitern etwa 1500 
die Arbeit wieder ausgenommen.

Italien. Rom, 31. Jan. Ebenso wie in Neapel 
hat auch in Turin eine Gruppe von Stndirenden 
durch lärmende Kundgebungen versucht, der Influenza 
wegen die Schließung der Vorlesungen zu erzwingen.

Serbien. Belgrad, 31. Jan. Der Abgesandte 
des Fürsten von Montenegro, Minister Vukowic, 
überreichte heute Mittag den Regenten in feierlicher 
Audienz ein Handschreiben des Fürsten Nikolaus und 
wurde, sodann vom Könige empfangen. Morgen 
findet zu Ehren Vukowic's ein großes Diner statt, 
an welchem die Regenten und die Mitglieder des 
Kabinets theilnehmen werden. Vukowic überbrachte 
den Regenten und dem Ministerpräsidenten Gruic den 
Großcordon des Danikoordens. Die Nachricht der 
Blätter, Vukowic werde den bevorstehenden Besuch 
des Fürsten Nikolaus in Belgrad ankündigen, findet 
in unterrichteten Kreisen keine Bestätigung.

Türkei. Konstantinopel, 31. Jan. Die 
„Agence de Konstantinople" meldet, die Nachricht von 
einem Anfstande in Teheran und von der dadurch 
veranlaßten Abreise des englischen Gesandten Drum- 
mond Wolfs nach Tebriz sei vollständig erfunden. 
Der Gesandte telegraphirte in dieser. Angelegenheit 
an den hiesigen Botschafter White, daß es sich dabei 
um eine Sensationsnachricht handle, deren Ursprung 
ihm unbekannt sei. _____________

Hof urrd Gesellschaft.
* Berlin, 31. Jan. Der Kaiser stattete gestern 

Nachmittag gelegentlich einer Ausfahrt dem Großfürsten 
Nicolaus Nicolajewitsch von Rußland in dem hiesigen 
russischen Botschasts-Palais einen Besuch ab. Hieraus 
begab sich der Monarch nach dem Kriegsakademie- 
Gebäude, um an dem daselbst stattfindenden Kriegs­
spiele längere Zeit persönlich Theil zu neljmem Wäh­
rend der heutigen Vormittagsstunden verblieb der 
Kaiser im Königlichen Schlosse, erledigte daselbst Re- 
gierungs-Angelegenheiten und nahm Vorträge entgegen. 
Großfürst Nicolaus von Rußland verabschiedete sich 
heute Vormittag am hiesigen Hose und reifte Mittags 
nach Süden. — Wie bereits mitgetheilt, beabsichtigt 
der Kaiser den diesjährigen Herbstmanövern des V. 
und VI. Armeekorps beizuwohnen und dabei einen 
etwa achttägigen Aufenthalt in Breslan zu nehmen. 
Die Manöver des VI. Armeekorps sollen in der Um­
gegend von Breslan und die Parade in der unmittel­
baren Nähe der Stadt stattfindeu.

— In Gegenwart der Kaiserin Friedrich, sowie 
des Prinzen Alexander und einer ebenso zahlreichen 
wie distinguirten Trauerversammlung wurde Freitag 
Nachmittag für die verstorbene Gattin des General- 
Feldmarschalls Grafen Blumenthal im Sterbehause, 
Alsenstraße 21, eine Trauerseier abgehalten. Der 
Kaiser hatte einen prachtvollen Kranz übersandt. Die 
Kaiserin Friedrich hatte durch Gras Seckendorf einen 
Kranz niederlegen lassen und auch die Großherzogin 
von Baden ehrte das Andenken der Heimgegangenen 
durch Spendung eines prächtigen Kranzes.

— Nach einer Nachricht aus London geht die 
Königin von England Ende März nach Aix-les-Bains 
und nicht nach Homburg. Der Besuch Homburgs 
wurde aufgegeben, weil dort kein passendes Quartier 
zu erlangen sei.

Armee und Flotte.
* Köln. Der Vorstand der Kriegskunst-Aus­

stellung hat soeben ein Rundschreiben an alle 
deutschen Militärefsektenfabriken zum Versandt gebracht 
und dieselben ersucht, durch eine reiche Kollektiv-Aus- 
ftettung ein militärisches Schaustück „Lager der deutschen 
Armee" zu schaffen. Die Anmeldungen zu dieser 
Kollektiv-Ausstellung müssen bis 15. Februar er. er­
folgt sein, damit dem arrangireitben Künstler Zeit 
bleibt, die heutige deutsche Armee in glänzender Weise 
auf der Kriegskunst - Ausstellung darzustellen. In 
einem weiteren Schreiben, welches der Vorstand an 
die in der deutschen Geschichte ruhmreich bekannten 
Militärsamilien gerichtet hat, bittet derselbe um Aus­
stellung von Trophäen, militärischen Reliquien, Ge­
mälden und Statuen berühmter Militärs u. s. w. 
Alle diese Stücke werden die glänzende historische 
Abtheilung der Kriegskunst-Ausstellung bilden, eine 
Abtheilung, die gewiß im ganzen Vaterlande das 
wärmste und allseitigste Interesse in Anspruch nehmen 
wird.

— Wegen schlechter Behandlung der Volksschul- 
lehrer sind von dem Militärgericht in Bamberg am 
Mittwoch ein Premierlieutenant zu 14 Tagen, , ein 
Sekondelieutenant zu 3 Tagen und ein Unteroffizier 
zu 8 Tagen Zimmer- bezw. Kasernenarrest vernrtheilt 
worden. Die Verhandlungen fanden unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit statt.

— Verschiedene Blätter haben die Nachricht ge­
bracht, daß das neue Gewehr im Laufe der nächsten 
Woche im Gardekorps zur Ausgabe gelangen solle. 
Nach der „Kreuzztg." ist diese Nachricht nicht be­
gründet; wenn auch die Herstellung des Gewehrs 
Modell 88 so weit gefördert wurde, daß dasselbe den 
Truppen demnächst übecgeben werden kann, so ist doch 
über den Vertheilungsplsn noch nichts Näheres bekannt 
gegeben.

Mbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
2. Febr.: Veränderlich wolkig, zum Theil 

heiter, Nachtfröste, übrigens milde, Nebel oder 
Dunst; lebhafte, böige Winde, an den Küsten 
stark bis stürmisch mit Niederfchlägen.

3. Febr.: Vielfach heiter, ziemlich milde, leb­
hafte Winde, an den Küsten stark bis stürmisch. 
Nachtfröste.

4. Febr.: Etwas kälter, wolkig, vielfach be­
deckt mit Niederfchlägen, schwache bis mäßige 
Winde. Nach Süden zu mehr heiter. Später 
lebhaft windig. _______

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 1. Februar.
* (Stadtverordneten - Versammlung.) Die 

gestrige Sitzung der Stadtverordneten wurde in Ab­
wesenheit des Stadtverordneten - Vorstehers Herrn 
Dr. Jakobi von dem stellvertretenden Stadtverordneten- 
Vorsteher Herrn Rechtsanwalt Horn eröffnet. Es sind 
49 Mitglieder anwesend, zu “ denen im Laufe der 
Sitzung noch 2 weitere Mitglieder hinzukamen. Nach­
dem Herr Terletzki von Herrn Oberbürgermeister 
Elditt in das Amt eingeführt worden war — später ge­
schah dies noch mit Herrn H. Wiebe — gelangte das 
Dankestelegrarnm von Sr. Majestät dem Kaiser aus 
die Beileidsadresse der Versammlung anläßlich des 
Ablebens Ihrer Majestät der Kaiserin Augusta zur 
Verlesung und hierauf machte Herr Rechtsanwalt Horn 
davon Mittheilung, daß das Bureau im Namen der 
Versammlung an den Vorsteher derselben, Herrn 
Dr. Jacobi, ein Glückwunschtelegramm zu seinem 
70. Geburtstag abgesandt habe, welchen derselbe am 
letzten Sonntag in Berlin feierte. Die Versammlung 
ertheilt hierzu nachträglich ihre Genehmigung. — So­
dann gelangt der Verwaltungsbericht über das Ver­
waltungsjahr 1888—89 durch Herrn Oberbürgermeister 
Elditt zum Vortrag. Der Bericht gedenkt in seiner 
Einleitung zunächst des Todes Sr. Majestät des 
Kaisers Friedrich, dessen erlauchte Gemahlin noch 
wenige Tage vorher ihre Theilnahme für die Ueber- 
schwemmten durch die Reise in das diesseitige Ueber- 
schwemmungsgebiet bekundet hatte. Zu den wirth- 
schaftlichen Schädigungen, welche die Nogatüberschwem- 
mnng vom Jahre 1888 zur Folge hatte, kam noch die 
vollständige Sperrung des Bahnverkehrs nach beiden 
Richtungen. Diese Verkehrsstockung dehnte sich bis 
zum September 1888 aus. Unter der Ueberschwem­
mung litten auch hiesige industrielle Etablissements. 
Die Dampfsägewerke von Sudermann, I. Müller, 
Wittwe Sonnenstuhl und D. Wieler, die Eisengießerei 
von Ed. Ließen, die Schiffswerft von ,F. Schichau, 
die mechanische Weberei der Aktiengesellschaft für 
Leinenindustrie, die Dachpappenfabrik von F. Räther, 
die Hanshechelei und Carderie von Gruschwitz rc. 
mußten den Betrieb einstellen. Die Arbeiter der ge­
nannten Etablissements sind durch diese Betriebsetn- 
stellungen ebensfalls schwer geschädigt worden. Die 
Nachwirkungen der Ueberschwemmung werden sich 
Überhaupt noch längere Zeit zeigen. Am 27. März 
wurde hier bekanntlich ein Hilfskomitee für die Ueber- 
schwemmten gebildet, dem in Summe außer einer 
Menge Kleidungsstücke und Lebensrnittel 291,219,98 
Mark in baar zugingen, darunter von dem Ausschuß 
des Komitees zur Unterstützung der Uebcrschwemmten 
in Berlin 170,000 Mk. Hiervon sind zur Deckung 
allgemeiner Unkosten, wie Rettungs- und Sicherheits­
dienst, Desinfektion, Verpflegung von Obdachlssen, die 
tu Massenquartiren untergebracht waren, 25,619,95 
Mark und zur Unterstützung der Ueberschwemmten im 
Landkreise Elbing 191,050,03 Mk. und aus dem 
Stadtkreise Elbing 74,550 Mk. verwandt worden. 
Zu obigen 291,219,98 Mk. treten noch 12,000 Mk. 
hinzu, welche von dem Berliner Komitee dem 
hiesigen zugesandt wurden. Hiervon wurden 8000 Mk. 
dem Landkreise und 4000 Alk. dem Stadtkreise über- 
wiesen. Zu den vorhin erwähnten 74,550 und 4000 
Mark gingen dem Magistrat direkt zu 2787,83 Mk., 
so daß in dem Stadtkreise 81,337,83 Mk. zur Ver- 
theilung gelangten. Hiervon wurden 23,722 Mk. zur 
Herstellung von Gebäuden und Ausbesserung von 
Wohnungen verwandt. Von dem Hilfskomitee für die 
Ueberschwemmten der Provinz Westpreußen, welches 
in Danzig unter dem Vorsitze des Herrn Oberpräsi­
denten gebildet worden war, wurden zur Nenbesamung 
überschwemmter Wiesen und zur Beschaffung von an­
derem Saatgut 5894,30 Mk, zum Ankauf von 
Brennmaterial und Kartoffeln 30,000 Mk. und 
zur Wiederherstellung von Gebäuden 33,651 Mk. be­
willigt, welche Summen ebenfalls bestimmungsgemäß 
verwendet wurden. Außerdem übcrsandte das Pro- 
vinzialhilfskomitee 1471 Stück junge Obstbäume zur 
Anpflanzung in den durch die Ueberschwemmung ver­
nichteten Obstgärten. Der Gesammtschaden wurde 
von der auf Grund des Gesetzes vom 13. Mai 1888 
zusammengesetzten Kommission auf 360,836 Mk. abge­
schätzt, der sich mit Hinzurechnung des Schadens, 
welchen die Kommune selbst erlitten hat, auf 
432,620 Mk. erhöht. Hierauf gewährte der Staat 
Beihilfen in Höhe von 163,884 Mk. für die einzelnen 
Beschädigten und 60,000 Mk. für die Stadtgemeinde, 
davon 20,000 Mk. als Darlehn. Diese sind mit 
2 pCt. zu verzinsen und vorn 1. Mai 1895 ab in 
fünf jährlichen Raten von je 20 pCt. zurückzuzahlen. 
Außerdem hat die Stadt zur Wiederherstellung des 
zerstörten Deichs am Ostwinkel ein Staatsdarlehn von 
11,700 Mk. erhalten, welches mit 3 pCt. zu verzinsen 
und nach Ablauf von 5 Jahren mit 5 pCt. des Dar- 
lehnsbetrags jährlich zu amortisiren ist. Am 3. und 
4. August wurde dann die Stadt von einem neuen 
schweren Unfall, die Ueberschwemmung durch die 
Hommel, betroffen, deren Verlauf bekannt ist. Gleich­
zeitig ergossen sich auch die Fluthen des Baches von 
der Sternstraße aus die Niederstraßen. Dieser August­
überschwemmung waren im ganzen 35 Wohnhäuser 
in höherem Maße ausgesetzt. Besonders verwüstet 
wurde der Pulvergrund. Die Arbeiten zur Schließung 
des Bruches im Pulvergrunde und Regulirung der 
Hommel haben ca. 20,000 Mk. gekostet. Nach­
dem das Gesetz vom 13. Mai 1888 
auch auf die durch Sommer-Hochwasser entstandenen 
Schäden ausgedehnt war, wurden die Schäden in 
gleicher Weise wie die derFrühjahrsüberschwemmung ab­
geschätzt. Danoch bewiesen sich die Schäden einzelner 
Beschädigter auf 32,631 Mk. und der Schaden der 
Stadt an gemeinnützigen Anlagen auf 15,311 Mk., 
wozu die Kosten zur Schließung des Bruchs im 
Pulvergrunde mit 20,000 Mk. hinzukommen; ins­
gesammt 67,942 Mk. Staatsbeihilfen für Beschädigte 
sind nicht festgesetzt worden. Dagegen wurden 10,353 
Mark aus privaten Mitteln verwendet. Die Kosten 
für die Wiederherstellung des zerstörten Ueberfalls im 
Pulvergrunde und Schließung des Bruches wurden 
aus den Hilfsfonds beftritten, die durch eine 
Spende des Berliner Komitees zur Unter­
stützung der Ueberschwemmten anläßlich der Hommel- 
überschwemmung verstärkt worden waren, Aus den 
Fonds der Privatwohlthätigkeit ist noch eine Summe 
von 11,405,96 Mk. reservirt, die eventuell znr Be­
seitigung von Ungleichheiten nach Auszahlung der 
Staatsbeihilfen verwandt werden sollen. Das Ueber# 
schwemmungsgebiet wurde mehrmals eingehend von 
hohen Beamten besichtigt. Im September 1888 
wurde Se. Excellenz der Herr Oberpräsident von 
Ernsthausen bei seinem Ausscheiden aus dem



®tenft zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. 
— Personalveründerungen sind unter den Mitgliedern 
des Magistratskollegiums nicht vorgekommen. Am 

er. 1888 wurde dem bisherigen Kassendiätar 
Schäfer die Kassen-Assistentenstelle übertragen. Am 
1. Februar 1889 trat der Magistratsbote Nücklans 
culs dem städtischen Dienst, an dessen Stelle der 
Sergeant Meißner vorn Ulanen-Regiment Graf Dohna 
wu 1. März zunächst probeweise eingestellt wurde.

Magistrat hielt 56 Sitzungen ab, darunter eine 
außerordentliche. Die Stadtverordnetenversammlung 
melt 21, ordentliche und 1 außerordentliche Sitzung 
eil). Bei der am 30. Oktober 1888 stattgehabten Wahl 

«^:ievcdnetenHause sind als Abgeordnete sür den 
oh * ^Wing-Atarienburg die Herren v. Putkamer- 
iZtauth und Döring-Marienburg gewählt worden. — 

^b^^waltung. Die Gesammtzahl der zur Kennt- 
mtz der Polizeiverwaltung gelangten Verbrechen und 
Bergehen war eine größere als im Vorjahre. Gegen 
804 Verbrechen im Vorjahr ist die Zahl derselben auf 
,_ tze'stiegeu. Resultatlos war die Untersuchung in 
c>< Fällen, in 54 im Jahre vorher. In den Polizei- 
llAangnissen waren oetinirt im Jahre 1889 
968 männliche und 232 weibliche Personen, 
zusammen 1200 gegen 1042 im Jahre 1887—88. 
fremde waren 9686 angemeldet gegen 8925 im Vor- 
sahre. Beerdigungscrlaubnißscheine wurden 1004, Ab- 
zagsatteste 4572 und Anmeldebescheinungen 5096 aus­
gegellt.^ — Es wurden 125 Märkte abgehalten 
uno in denselben aufgetrieben 1937 Rinder, 
^0 Pferde, 113 Schafe und 12,109 Schweine.

Schiffsverkehr hat gegen das Vorjahr abge- 
nvmmen. Eingang: 70 Schiffe, 902 Stromfahrzeuge, 
052 Kanalfahrzeuge, zusammen 1624 gegen 2047 
(1887—-88). Die Zahl der geflößten Rund­
hölzer ist dagegen von 20,975 auf 34,529 
^lück gewachsen. In einzelnen Zweigen der Industrie 
ä^gte sich auch in diesem Jahre ein erfreulicher 
Aufschwung, besonders im Eisenschiffsbau der 
Echichau'schen Werft, in der Zigarrenfabrik von Löser 
und Wolff, in der Blech- und Lackirwaarenfabrik Von 
Adolph H. Reufeldt, in dem Räuberischen Messingwerk. 
~te Schichausche Werft lieferte: 12 Torpedoboote, 2 
.4orpedo-Divisionsboote, 2 Torpedo-Vedetteschiffe, zwei 
Eimerbagger, 2 Schraubenboote, 2 Schraubendampfer, 
1 Prahm und 6 Handbagger. In Arbeit befanden 
flch: 27 Torpedoboote, 2 Torpedo-Divisionsboote ein 
Borpedokreuzer, 2 Prähme und 4 Raddampfer. 
Es bestanden am 1. April 1888: Gastwirthschaflen 
47, Schankwirthschasten 121, mit Ausschluß von 
Branntwein 46, K lein Handlungen für Branntwein und 
Spiritus 23, Weingroßhandtungen 3; es waren 
ortsansässig: Trödler 25, Stellenvermittler 49, 
"Uhren 2, Droschken 44. 32 Privat-Versicherungs- 
Eesellschaften waren durch 44 Agenten vertreten. An 
Brandschaden-Vergütung wurde gezahlt: Von der stüdt. 
tzeuersozietät 2751 Mk., von den Privatgesellschaften 
6954 Mk. Bauerlaubuißscheiue wurden ausgefertigt 
w Summa 135. — In der Verwaltung der Berufs­
feuerwehr ist der Ankauf des Stadthofes zu er­
wähnen, wodurch der Feuerwehr ein festes Heim 
beschaffen ist. — Durch die Personenstandsaufnahme 
öur Klassen- und Staats - Einkommensteuer-Veran- 
lagung pro 1888 — 89 wurde eine ortsangehörige Be- 
bölkerung von 22,325 Seelen ermittelt. Davon waren zur 
Besteuerung herauzuziehen 22,325 Seelen; hiervon ent- 
chlllen 1577 Seelen auf die Staats-Einkommensteuer und 
20,748 auf die Klassensteuer, davon 14,484 auf die 
beiben ersten Stufen. Die 22,325 Seelen brachten 
zusammen ein Steuersoll von 150,816 Mk., auf 
b. h. 1140 Mk. weniger als im Verwaltungs­
jahre 1887 88. Das Grundsteuersoll pro 1888—89 
lWug4!82,67 DM, dasGebäudestcuersoll60,366,40 Mk. 
An Provmzwmhgaben (Landarmenbeiträgen) hat die 
.u ammerelkasie gezahlt 33,565,48 Mk. Aus derLandes- 
tumptkasie wurden dagegen an die Stadt oezahlt für: 
-taubstummenschule (125 Mk. pro Kind) 2719 Mk., 
Gememdewege 1944 Mk., Kreisordnung 2371 Mk.

. ?en Kreis sind gezahlt sür Tilgung der 
Arersschllld und die Kreischausseen 52,910,27 Mk. — 
r'eue Innungen sind in dem abgelaufenen Geschäfts- 
Wbre nicht errichtet worden. — Die Zahl der Kranken- 
wsien hat sich nicht erhöht, dagegen hat sich der 
^Eeis der Versicherten auf die land- und forstwirth- 
l^^stsichen Betriebe erweitert. Die in Rede stehenden 
Arbeiter sind der Allgemeinen Ortskrankenkasse zuge- 
wtesen worden. — Das gewerbliche Schiedsgericht er- 
wdigte 74 Streitfälle, davon 11 durch Vergleich, 50 
wwch Entscheidung. Der Stadt - Ausschuß hielt 
44 Sitzungen ab. Beschlußsachen gingen 65 ein. 
Beim Standesamt wurden im Verwaltungsjahre 
1494 Geburten und 1081 Sterbefälle augemeldet 
ynb außerdem 298 Eheschließungsakte ausgenommen. 
(Schluß des Verwaltungsberichts folgt. D. Red.) — 

die gemischte Kommission, welche den Streit 
zwischen dem Stadt- und dem Landkreise Elbing über 
jle Höhe des Gehalts des neu anzustellenden Kreis­
baumeisters zum Austrag bringen soll, werden aus 
ber Versammlung die Herren Beeslack, Hoburg und 
Meißner und als Stellvertreter die Herren Breitenfeld 
und Frentzel gewählt. — Von Neuwahlen werden an- 
llmieldet. die zweier Mitglieder des Kuratoriums der 
Sparkasse an Stelle der Herren Augustin und v. Roy, 
wrner von sechs ordentllchen und drei Ersatzmitgliedern 
der 5ilassensteuer-Einschätzungs-Kommission. — Für 
Herrn Stadtrath Axt wird Herr Dan zum Mitglied 
der Vogelsang-Deputatiou gewählt und an Stelle des 
Herrn Rentier König Herr Tischlermeister Richard 
^chöneberg zum Bezirksvorsteher des 4. Bezirks gewählt.

Dem Fleischermeister Popp wird die Remise in der 
Helligengeiststraße gegenüber dem „Englischen Hause" 
uuf weitere drei Jahre sür 220 Mk. vermiethet, vor­
behaltlich der Kündigung. — Der Abschluß des Leih- 
nmts pro Dezember 1889 wird zur Kenntniß der Ver- 
wmmlung gebracht und die Jahres-Rechnung des 
Kümmerei-Depositoriums dechargirt. — Sodann wird 
der der Versammlung vorgelegte Brennkalender pro 
1890—91 genehmigt und im Anschluß daran ein An- 
E'ag des Magistrats, die sogenannten Nachtlaternen, 
welche bisher in Mondscheinnächten um 11 Uhr Abends 
busgedreht wurden, von November bis Februar die 
Vacht hindurch brennen zu lassen. Die Unterhaltungs- 
wften für diese 98 Nachtlaternen belaufen sich auf 
642,70 Mk. Mit der Annahme dieses Antrages ist 
einem schon längere Zeit gefühlten Bedürfniß abge­
holfen worden. — Der Versammlung wird von der 
Einziehung je eines Brunnenständers in der Herren- 
und Junkerstraße Kenntniß gegeben. Dieselbe be- 
ivtlligt die Kosten zur Aufstellung eines Wasserständers 
an der Leegen Brücke in Höhe von 178,50 Mk. 
Einem von Herrn Grack geäußerten Wunsch auf Auf­
stellung eines neuen Wasserständers in der Neustadt 
^ird der Magistrat schleunigste und wohlwoüensie 
Berücksichtigung angedeihen lassen.. — Für den in 
polge der Influenza vorläufig noch dienstun- 
fnhigen Lehrer Liedtke I von der Altstädti­
schen Töchterschule werden die Vertretungs- 
wsten in Höhe von 60 Mk. pro Monat

bewilligt. Die Vertretung übernimmt Fräulein 
Zimmermann. — Zur Verlesung gelangt ein Schreiben 
des Direktors der Höheren Töchterschule, Herrn Witte, 
wonach derselbe die Vertretung des erkrankten Lehrers 
Liedtke Fräulein E. Harder übergeben hat. Die 
Versammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung; es 
wird aber dabei der Wunsch laut, daß Herr Direktor 
Witte sich in Zukunft die Genehmigung der Versamm­
lung vorher einholen möchte. — Es folgt noch eine 
geheime Sitzung, in welcher noch die näheren An- 
stellungsbedingungen des von der Versammlung 
am 10. Januar als Hilfsarbeiter angestellten 
Büreaugehilfen Max Kottwitz festgesetzt werden. 
Ferner stimmt die Versammlung einem Anträge 
des Herrn Stadtrath Zimmermann, ihm für eine noch 
zu gründende Thonwaarenfabrik die Erde (Thon und 
Lehm) aus Ziegelwald zu überlassen. Es soll ein 
Präliminarvertrag abgeschlossen werden, in welchem 
der Preis der Erde auf 50 Pfg. pro Kubikmeter fest­
gesetzt und bergmännische Ausbeutung des Terrains 
untersagt wird. Die Genehmigung des Vertrages be­
hält die Versammlung sich noch vor. — Endlich erklärt 
sich die Versammlung noch mit der Annahme des vom 
Königl. preußischen Fiskus auf Grund der Hochwasser­
schäden vom Jahre 1888 bewilligten Darlehns und 
der Rückzahlung desselben vom 1. Mai 1895 ab in 
jährlichen zahlbaren Raten einverstanden.

* (Freisinnige Wählerversammlung.) Wir 
erinnern nochmals daran, daß der Kandidat der deutsch­
freisinnigen Partei, Herr Haus v, Reibnitz, Sonntag 
Abend 8 Uhr im großen Saale der Bürgerresfource sein 
Programm vor den Wählern entwickeln wird. 
Alle Parteigenossen fordern wir hiermit dringend auf, 
dieser Versammlung beizuwohnen.

* (Der klassisch-populäre Liederabends, den 
Herr Opern- und Konzertsänger Hermann Boldt 
gestern Abend im Saale der Loge veranstaltete, hatte 
ein ziemlich zahlreiches Auditorium versammelt. Nicht 
jeder, der sich der Gabe des Gesanges rühmt, darf 
den kühnen Wurf wagen, das Publikum während eines 
Konzertabens lediglich durch die Gaben seines eigenen 
Könnens unterhalten und fesseln zu wollen. Ein so 
hochbegabter Gesangskünstler aber, wie Herr Boldt 
als solcher hier schon lange bekannt und beliebt ist, 
wußte durch die Mannigfaltigkeit des gewählten Pro­
gramms und durch die Vollendung seines künstleri­
schen Vortrages die Zuhörer so in ^Spannung 
zu erhalten, daß die Zeit wie im Fluge mr- 
ronnen zu sein schien. Der gervaltige Umfang 
der Stimme, der fein durchgebildete Gebrauch 
und der Uebergang aus dem ff in das sanfteste pp, 
die überaus deutliche Textanssprache und der sehr 
sympathische Ton: alles wirkte zusammen, um rau­
schenden Beifall hervorzurufen. Das Programm ent­
hielt wahre Liederperlen, von denen jede durch die ihr 
gegebene Fassung zu einem Prunk- und Prachtstück 
rvurde. Wahrhaft groß zeigte sich Herr Boldt gestern 
als Balladensänger, wozu ihm die Löweschen Kourpo- 
sitionen „Die Ühr", „Kaiser Ottos Weihnachtsfeier" 
und „Der Abschied" reichlich Gelegenheit gaben. Der 
weihevolle, erhabene „Preisgesang ans der Oper Tann­
häuser" bildete den ernsten Eingang, dem das lebens­
frohe, heiterem Gennß und fröhlicher Lebens-- 
anschaunng huldigende „Wohlauf noch getrunken 
den funkelnden Wein" als Gegensatz und 
Schlußlied gegenüber stand. Von den andern 
Liedern verdient das neckische, dem Preise der Rose 
gewidmetete Lied „Blumen" von Brodsky ganz be­
sonders hervorgehoben zu werden. „Die schmachtende 
Aster mag ich nicht" wird überall dem Sänger reich­
sten Applaus eintragen. Das Schwalmffche „Jung 
Werner" (aus den Trompetenliedern) zeichnet sich 
durch eigenartig-packende Melodie und Begleitung vor 
den vielen Bearbeitungen dieser Scheffelschen Dichtung 
Vortheilhaft aus. Fräulein Steppuhn hatte freundlichst 
die Klavierbegleitung der Gesangsvorträge übernommen 
und führte sie mit vielem Geschick unter genauestem 
Eingehen auf die Auffassung des Sängers aus. Es 
wurde somit ein schön abgerundetes Ganzes geschaffen, 
das den Konzertabend zn einem höchst genußreichen 
machte.

* (Stadttheater.) Auch die gestrige Wieder­
holung von „Fedora" war wieder von großem Erfolge 
begleitet und wurde Helene Bensberg als Fedora 
und Julius Irwin als Loris Jpanoff für ihre 
ganz vorzüglichen Leistungen zum öfteren lebhafter 
Beifall zu Theil. Leider war das Haus nur mittel­
mäßig besucht und nicht ausverkauft, wie es die 
Leistungen und auch das Stück wohl verdient hätten.

* (Theaternotiz.) Auf vielfache Anfragen hat 
sich die Direktion entschlosfen, den melodramatisch-musi­
kalischen Prolog von Herrn Dr. Hantel, mit Helene 
Bensberg als Germania, noch einmal zur Darstellung 
zu bringen. Die Schlachtenmusik und den musikalischen 
Theil besorgt wieder die Pelz'sche Kapelle. Das 
lebende Bild „Das rothe Kreuz auf dem Schlacht­
felde" wird Direktor Mauthuer nochmals stellen, so 
daß der ganze Prolog „Das rothe Kreuz" genau so 
dargestellt wird, wie bei der ersten Aufführung. Von 
der bedeutenden Wirkung dieses Werkes haben wir 
unsern Lesern bereits Mittheilung gemacht. Hierauf 
gelangt „Der liebe Onkel", ein überaus lustiger Schwank 
von R. Kneisel, zur Aufführung,, welcher voll von 
komischen Situationen erschütternd auf die Lachmuskeln 
wirkt. — Montag findet die Benefiz-Vorstellung für 
unsere reizende Naive, Frl. Berg statt, welche wohl 
mit Recht der Liebling unseres Publikums genannt 
werden darf. Das kleine Fräulein hat uns schon so 
oft entzückende Proben ihres großen Talentes gegeben, 
hat uns durch ihr munteres und schelmisches Spiel 
schon so viele Stunden heiter und anmuthig gestaltet, 
daß es eine Pflicht der Dankbarkeit ist, den Ehren- 
abend von Charlotte Berg zu einem glänzenden zu 
gestalten, damit die unmuthige Benefiziantin sich über 
das Publikum freuen möge, welches sie so oft durch 
ihre künstlerischen Leistungen erfreut hat. Die Vor­
merkungen sind bereits zahlreich erfolgt, so daß an 
einem vollen Hause nicht zu zweifeln ist.

* (Mr. Phonograph) zeigte gestern seine über­
raschenden Produkttonen vor einer besonders geladenen 
Gesellschaft. Alle Anwesenden waren von der Klein­
heit des Apparates überrascht und noch mehr von 
dem vortrefflichen Ausgang der mit ihm angestellten 
Versuche. Alles, was in den Apparat hineingesprochen 
oder gesungen wurde, gab er nachher mit derselben 
Klangfarbe wieder. Der Apparat ruht auf einem 
Gestell, welches dem einer Nähmaschine ähnlich ist. 
Die wesentlichen Bestandtheile des Apparats sind: eine 
Membran, welche den Schall empfängt und durch 
einen an ihr befindlichen Stift auf einer 
Wachsw«lze fixirt; ein zweiter Stift, welcher 
die Eindrücke auf der Wachswalze nachher auf 
einer zweiten Membran wieder in Schwin­
gungen umsetzt. Das Prinzip ist also recht einfach, 
ober es auszudenken und auszuführen, blieb dem 
Scharfsinn Edison's Vorbehalten. Wir empfehlen
einem jeden, sich den Apparat anznsehen oder vielmehr 
anzuhören.

* (Provmzial - Musenm.) Der Verwaltungs­
bericht des Provinzial-Museums füp das Jahr 1889 
ist uns soeben zngegangen. Wir ersehen daraus, daß der 
Herr Minister der geistlichen ?c. Angelegenheiten von 
der seitens der Centralstelle angewandten Methode 
zur Belebung der Theilnahme weiterer Kreise der 
Bevölkerung unserer Provinz an den auf die natur­
wissenschaftliche und vorgeschichtliche Durchforschung 
derselben gerichteten Bestrebungen mit Interesse Kennt­
niß, und gleichzeitig Veranlassung genommen hat, 
dies Verfahren den Direktionen der übrigen Provinzial- 
Museen der Monarchie, sowie den Alterthums- rc. 
Vereinen zur Nachfolge zu empfehlen. In Folge der 
vielfach aus dem Publikum geäußerten Wünsche hat 
die Verwaltung im verflossenen Jahre in gedrängter 
Darstellung einen „Führer durch die naturgeschicht- 
lichen und vorgeschichtlichen Sammluugen" ver­
öffentlicht, welcher bereits in zweiter Auflage bei A. 
W. Kasemann Danzig, im Druck erschienen ist (Preis 
10 Pf.) Die Verwaltung ist bestrebt gewesen, auch 
dadurch zur Förderung des naturhistorischen Unter­
richts an höheren Lehranstalten beizutragen, daß sie 
die von denselben einzusenden Thierbälge re. für deren 
Naturalienkabinete kostenfrei präpariren ließ. Die 
Zahl der im Jahre 1889 eingegangenen Geschenke ist 
recht bedeutend. Vornehmlich ist die Sammlung der 
einheimischen Bodenprodukte, Gesteine und Versteine­
rungen in stetem und schnellem Anwachsen begriffen.

* (Zur landespolizeilichen Prüfung des 
Entwurfes der Theilstrecke Marienburg-Mis- 
waldej und der Linie Hohenstein-Marienburg ist auf 
Montag den 3. Februar d. Js., Vormittags 11 Uhr, . 
und zur landespolizeilichen Prüfung der Linie Elbing- 
Miswalde auf Dienstag den 4 Febrnar d. Js., Vor­
mittags 11 llhr, jedesmal im Gasthofe zu Miswalde, 
seitens des Königl. Regierungs-Präsidenten Termin 
anberaumt, zn welchem die betheiligten Amts-, Guts­
und Gemeinde-Vorsteher, sowie sonstige Privat-Jnter- 
essenten eingeladen sind.

* (Berufung.) Der Lehrer Kirsch von der 
1. Knabenschule hierselbst ist vom Herrn Minister 
als Lehrer an die hiesige staatliche Fortbildungsschule 
berufen worden. Herr Kirsch tvird an der fraglichen 
Anstalt bereits seit dem Bestehen derselben beschäftigt 
und hat zn seiner wettern Ausbildung im Zeichnen 
im vorigen Jahr einen halbjährigen Kursus an der 
Kunstschule in Berlin durchgemacht.

* (Personalien.) Der Polizei - Assessor Emil 
Biedermann in Königsberg O -Pr. ist zum Polizei- 
Rath, der Rechtsanwalt Donalies in Arys zum Notar 
für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Königs­
berg, mit Anweisung seines Wohnsitzes in Arys er­
nannt. Der Referendarius Johannes Scharmer aus 
Alischottland bei Danzig ist zum Gerichtsasfessor er­
nannt worden.

* (Der Zonentarif in Deutschland.) Die von 
der Hessischen Ludwigsbahn probeweise zur Einführung 
des Perrot'schen Zonentarifs bei einzelnen Strecken 
an gestellten Berechnungen haben nach der „F. Zig" 
zu dem Resultat geführt, daß sich die Einführung für 
die Bahn als sehr Vortheilhaft erweisen würde.

* (Um die Geflügelzucht) in der Provinz zu 
heben, haben sich Mitglieder des ornithologischen Ver­
eins in Danzig, hervorragende Züchter, bereit erklärt, 
Bruteier von raceechten Stämmen und später mich 
junge Kücken zu ganz billigen Preisen zu Zuchtzwecken 
an Mitglieder des Zentralvereins Westpreußischer 
Landwirthe abzugeben. Etwaige Wünsche sind ~ dem 
Vorsitzenden des ornithologischen Vereins, Herrn 
Mailing, Danzig, Mattenbuden 15 mitzutheilen.

* (Die ViktoriaMational-Jnvalidenstiftung) 
hielt ihre 22. Jahresversammlung ab. Aus dem Ge­
schäftsbericht entnehmen wir folgendes: Von 1327 
Unterstützungsgesuchen im Kriege 1866 Verwundeter 
u. s. w., denen zu helfen Zweck der Stiftung ist, wur­
den 754, die 1041 Personen betrafen, berücksichtigt. 
An laufenden Unterstützungen wurden 80,052 Mark 
bezahlt, an einmaligen 16,285 Mark. Die Gesammt- 
einnahmen betrugen 56,399 Mark, das jetzige Ver­
mögen 1,162,266 Mark. Die 106 Zweigvereine der 
Stiftung besitzen ein solches von 590,254 Mark.

* (Westpreustischer Fischerei-Verein.) Zu der 
auf nächsten Montag an beräumten Vorstandssitzung 
hat der Präsident des Deutschen Fischerei-Vereins 
Königl. Kammerherr v. Vehr-Schmoldow sein Erschei­
nen bestimmt zugesagt. Es wird deshalb über die 
Fischzüchterkonferenz und den deutschen Fischereitag, 
welche im August d. I. in Danzig abgehalten werden 
sollen, berathen werden.

* (Grnndstücksverkanf.) Das dem Gutsbesitzer 
Herrn Johann Nenfeldt gehörige Grundstück in 
Petershagen hat der Gutsbesitzer Herr Hermann 
Klaasscn daselbst für den Preis von 32,500 Mark 
käuflich erworben.

* (Von der Weichsel und Nogat.) Nachdem 
die Eisstopfnng im ungeteilten Weichselstrome zwischen 
Grandenz und Marienwerder sich gelöst hatte, trat 
anf der unteren Weichsel lebhafter Eisgang ein. Dann 
war bis gestern Mittag bei Plehnendorf nur noch 
schwaches Eistreiben. Man nimmt an, daß bis jetzt 
erst das Stopfeis zwischen Marienwerder und Grau- 
denz abgegangen ist, das polnische Eis, so weit es 
nicht seinen Weg in die seit vorgestern Abend eben­
falls in voller Bewegung befindliche Nogat nimmt, 
noch nachrücken wird. Bis jetzt hat sich unten der 
Eisgang völlig glatt und ohne Gefahr vollzogen. 
Von Thorn wurde gestern starker Eisgang bei 3,12 
Meter Wasserstand und etwas Frost gemeldet, 
Warschau Eisgang bei 2,85 Meter und noch weiter 
steigendem Wasser. In Thorn wuchs das Wasser noch 
ziemlich schnell weiter. Der Eisgang auf der Nogat 
trat vorgestern ein und nahm einen ruhigen Verlauf. 
Gegen 8 Uhr setzte sich das Eis in Bewegung und 
stieg das Wasser bis auf 2 Meter 40 Cm. Gestern 
früh konnte der Eisgang schon als beendet angesehen 
werden. Der Wasserstand war Mittags bis auf 
2 Meter 11 Cm. zurückgegangen und fiel weiter.

* (Ein schönes Geschenk) hat Herr Lehrer G. 
Borowski der IV. Mädchenschule gemacht, indem er 
für dieselbe 30 große Wandtafelzeichnungen, in husche 
ausgeführt, gefertigt hat. Dieselben enthalten den 
Stoff für die oberen Klassen und sind eine Auswahl 
aus den Serien B. und C., wodurch in Berbindung 
mit den schon vorhandenen Stuhlmann scheu und 
Wohlieisischen Vorlagen das nöthige Untenichtsmaterml 
für den durch die ministerielle Bestimmung vom LO. 
Mai 1887 erweiterten Zeichenunterricht vorhanden ist.

* Ein wunderbar schöner Anblick j fesfelte 
gestern in der Dämmerstunde zwischen 5 und 6 Uhr 
die Spaziergänger auf der Holländer Chaustee. Nach 
Oberkerbswalde herüber strahlte der Horizont in 
einer Farbenpracht, die nur einen Vergleich mit dem 
Alpenglühen zuließ. Alle Farbennnancen vom sanf­
testen Goldgelb bis zum herrlichsten Carmosinroth 
schienen gleichsam mährchenhaft über die ^alidschast 
hingehaucht zu sein, so daß Zuschauer lange im 
Zweifel darüber waren, ob sich das ret^enbe ^-arbein 
bild auf der Erde oder im Firmamente abfpiegelte,

da zudem dunkle Stellen darin — jedenfalls kleine 
Wölkchen, die aber unbeweglich waren — für Häuser, 
Gehöfte und Bäume gehalten werden konnten. Nach 
dem Drausensee zu, dessen Fläche einen röthlichen 
Schimmer zeigte, wurden die Farben gegen |6 Uhr 
immer matter und verschwanden momentan ganz, um 
noch einen Ton matter tvieder aufzutauchen. Erst 
gegen 6 Uhr erblichen die einzelnen Farben und 
gingen in ein schwaches Mattgelb über. Sollte das 
vrächtige Farbenpanorama nur ein Abendroth ge­
wesen sein, so ist es sicherlich eins der schönsten ge­
wesen, die in unseren Gegenden beobachtet werden 
können.

* (Die Faschinenzusuhr) hält noch immer an 
und sind die Preise recht hoch, es steht zu befürchten, 
daß unter diesen Umständen das Unterholz unserer 
Wälder zu sehr verschwinden wird.

* (Marktbericht.) Der heutige Wochenmarkt 
war nicht sehr stark beschickt, namentlich, machte sich 
auf der Fischbrücke das Fehlen feinerer Fische bemerk­
bar. Kaulbars war viel, ebenso Weißfische. - Der 
Butter- und Eiermarkt langte für den Bedarf aus. 
Butter wurde nach Qualität mit 80 Pf. bis 1 Mark 
pro Pfund bezahlt. Eier 70 bis 75 pro Mandel. 
Der Flachsmarkt am Rondel des Friedrich Wilhelm- 
Platzes war schon recht hübsch beschickt. Der Stein 
(32 Pfund) brächte 12 Mark. Der Wildmarkt 
zeigte erhöhte Preise, da mit dem heutigen 
Tage der Schluß der Jagd ein getreten ist. 
Hasen wurden bereitwillig mit 4 Mark bezahlt, welche 
willige Abnahme fanden. Auch von Niederunger Käse 
war einige Zufuhr, der Preis dafür schwankte zwischen 
40—50 Pf. pro Pfund. Getreide wird ebenfalls sehr 
knapp, namentlich fehlen graue Erbsen vollständig. 
Roggen in einigermaßen guter Qualität kostet 7 Mk., 
Hafer 4,20 Mk., schlechtere Qualität bedeutend billiger. 
Gerste mit Geruch 4,50—4,60 Mk., Heu und Streu­
rohr ist von der Höhe sehr begehrt, Preise aber ver­
schieden.

* (Im hiesigen städtischen Krankenstifte) war 
Ultimo Dezember ein Bestand von 43 Kranken (30 
ntännl, -13 weilst.) Zugang pro Januar 94 Kranke 
(72 männl., 22 weidl.) Abgang: 91 (68 männl., 
23 weilst.), von denen 82 genesen entlassen und 8 ge­
storben sind. Es bleiben Ultimo Januar im Bestände 
46 Kranke (34 männl., 12 weilst.)

* (Gestern Abends sind in der Königsberger- 
straße mehrere in letzter Zeit gepflanzte Kastanien- 
bänmchen durch Abbrechen der Äeste beschädigt. Es 
soll dies von größeren Schnlknaben ansgeführt sein.

* (Von einem Hanse) des Aeuß. Mühlendamms 
wnrde vorgestern Abend das Abfallrohr einer Dach- 
rt ne abgerissen und gestohlen. Ferner büßte ein. in 
der Gr. Zahlerstraße wohnhafter Fleischermeister gestern 
Abend eine Schüssel mit 30 Pfund Schmalz ein, die 
er in seinen offenen Hausflur gestellt hatte.

* (Eiswach-Rapport.) Wachbnde an derKraffohl- 
schleuse, den 1. Febrnar, 7 Uhr Morgens. Wasser­
stand am Pegel 3,40 Meter. Gestern 12 Uhr Mittags 
kam die Eisdecke der Nogat hier in vollen Gang nnd 
zog sich größtentheils in die Breitefahrt hinein. In 
dem Landgraben setzte es sich fest, so daß um 2 Uhr 
Nachmittags die Breitefahrt, sowie die Stnbaffche Fahrt 
bis zur Schleuse fest verstopft waren; in Folge dessen 
das Wasser bis auf 3,40 Meter Pegelhöhe stieg. 
Gegen 4 Uhr Nachmittag rückte die Stopfnng mehr 
in den Bieberzug hinein, wobei das Wasser bis 
3,10 Meter Pegelhöhe fiel, nach und nach ober wieder 
stieg und um 12 Uhr Nachts 3,38 Meter Pegelhöhe 
erreichte. Heute frei Wasser, in den Ausflüssen Eis­
stand; unterhalb der Ellerwalder Wachtbnde, auf einer 
Länge von cn. 400 Metern noch Eisstopiung. Die 
Eiswachtbuden sind mit der halben Mannschaft belegt, 
gez. Mierou.
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.) 

Telegramme.
Berlin, 1. Febr. Der Seniorenkonvent 

des Abgeordnetenhauses beschlost vom 11. bis 
23. Februar die Vertagung der Sitzungen.

Thorn, 1 Februar. Hrer starker Eisgang 
bei 3,14 Meter Wasserstand.

Handels-Nachrichten.

Farbige Seidenstoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt gestreift, karrirt 
und gemustert (ca. 2500 versch. Farben und 
Dessins) — versendet roben- u. stückweise portv- 
nnd zollfrei das Fabrik-Depot G. Henne- 
betpg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 1. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Bö rse: Fest. Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe.

31.,1.
100,50
100,50

1.(1.
100,60
100,40

Oesterreichische Goldrente .... 95,30 95,30
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 89,50 89,90
Rnssische Banknoten.................... 223,— 223,50
Oesterreichische Banknoten .... 173,— 173,—

107,50Deutsche Reichsanleihe................ 107,40
4 pCt. preußische Consols .... 106,80 106,80
Reufeldt Aketallwaaren................ 130.20 133,—
6pCt. Rnmänier......................... 104,20 104,50

Produktcn-Börf
Cours vom.................................

e.
31.(1. 1.(1.

Weizen April-Mai..................... 201,75 201,50
Juni-Juli..................... 200,— 200 —

Roggen ruhig.
April-Mai..................... 172,70 172,70
Jnni-Jnli..................... 171,50 171,70

Petroleum loeo ......................... 24,80 25,10
Rüböl April-Mai......................... 67,30 63,70

Septbr.-Okt......................... 63,60 60,—
Spiritus 70er Februar............... 33,60 33,30

Königsberg, 1. Febr. (Von Portatins und
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-
missions-Geschüft.)

Spiritus pro 10,000 L7» exel. Faß.
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt..................... 53,25 & Geld.
Loco nicht contingentirt .... 33,50 ,
Januar contingentirt................. 53,00 Brief.
Januar nicht contingentirt . . . 33,25

Gummi- waaÄk" Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch:W. H. Mielck, Frankfurt o/M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.
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Sicherste Kur der Weit!

N.
Der Anker-

KsW^ Naltt-GrprUrr^WW
Hr ist und bleibt das beste Mitte!
Wgegen Gicht, Rheumatismus, Älie- H 
M derreißen, Hüftweh, Nervenschmerzen, 1 
' Seitenstechen und bei Erkältungen. Der 
beste Beweis hierfür ist die Thatsache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Versuche machten, wieder auf den altbe­
währten Pain-Er-eller zuriickgreifen. Er 
ist sicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flasche!). .

^Man hüte sich vor wertlosen Nach-t 
Lähmungen; Uur rcht mit „Anker"! M 
^M^Vorrätig in den meisten Apo-
W^th e ke n. — Haupt - Depot:

Marien-Apotheke in 
Nürnbera._

to8mrher Gesanoma.
Sonntag, den 2. Febr., 11'/« Uhr:

Damen und Herren. Zahlreiches 
Erscheinen sehr wünschenswerth.

4)

5)
6)

7) 
schätzung des Aufsichtsraths.

8) Bestimmung über den Höchstbetrag 
des einem Mitgliede zu gewährenden 
Credits.

Die Eibiuger Handwerkerbank, 
Eingetragene Genossenschaft mit 

unbeschränkter Haftflicht.
P. König, Vorsitzender.

Goldene Medaille
Weltausstellung
____ Paris 1888.

Liberale
Wchlkr-IersammliiAg 
Sonntag, den 2. Februar, 

Abends 8 Uhr, 
m große« Saale der Dinger-Ressource. 

Herr V. leibnitz-lleinricliau 
wird seine Kandidatenrede halten.

Parteigenossen werden zu zahlreichem Besuch eingeladeu.

Das liberale Wahl-Comirp.

Böhmisches Lager-Bier — Pilsner Art — pro Flasche 10 Pf.,Z
10 Pf.,^I' 
10 Pf.W^ 
12 M'M

KeßPr.KrWlllzial-Iechtoerein.!
Sonntag, 2. Februar 1800:

Gr. Maskenball
im „Goldenen Löwen".

Musik von Herrn OUo Pelz. 
Maskenanzüge im Lokale zu haben. 

Preisvertheilung 11'', Uhr.
Vortrüge von Clowns.

Nachtwächter von Kamerun
wird 12 Uhr die Demaskirung ansagen.

Billets im Vorverrauf bei Herrell 
Nadoiaiy, Siebert und <J. F. 
Krause.

Anfang 7l/2 Uhr. Entree 1 Mk., 
Zuschauerbillets 30 Pfg.

Der Vorstand. 
Iterrrn. Jacoby. 

KkkWlWchW
Zufolge Verfügung vom 28. Januar 

1890 ist an demselben Tage in das 
diesseitige Handels - Register zur Ein­
tragung der Ausschließung der ehelichen 
Gütergemeinschaft unter Nr. 188 ein­
getragen, daß der Kaufmann Eugen 
OeMert, in Firma Adolph 
OehleH, für seine Ehe mit Auguste 
geborene Kiatt durch Vertrag vom 
11. Oktober 1888 die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be- 
stimmung ausgeschlossen hat, daß das 
Vermögen der Frau die Natur des 
Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 28. Januar 1890.
Königliches Amts-Gericht.

Gklvkrde-VkMll
Montag, den 3. Februar: 

W" Vortrag -WF 
des Herrn Civil-Jngenieur Metice

„Ueber Akkumulatoren". 
Der Vorstand.

Minger ^aithiverlierhiili, 
Eingetragene Genossenschaft mit 

unbeschränkter Haftpflicht.

Montag, den 11. Februar,
Abends 8 Uhr:

Genkral-Dersammluns
ini Saale der Bürgerresiource.

Tagesordilung:
1) Mittheilung des Jahresberichtes 

pro 1889.
Rechnungslegung.
Beschlußfassung über Dividenden- 
Vertheilung.
Bestimmung über den Höchstbetrag 
der Spareinlagen.
Decharge-Ertheilung.
Wahl von 4 Aufsichtsraths - Mit­
gliedern.
Wahl von 5 Mitgliedern zur Ein-

Glbirrger Starrdes-Amt.
Vom 1. Februar 1890.

Geburten: Arb. Franz Lindner 1 
S. — Fabrikarbeiter Hermann Janu- 
schewski 1 T.

Eheschließungen: Kutscher August 
Hoffmann-Elb. mit Wilhelmine Bödrich- 
Elb. — Klempner Rudolf Bäckerra-Elb. 
mit Bertha Welsch-Elb. — Arb. Adolf 
Tolksdorf-Elb. mit Florentine Wichert- 
Elbing.

^terbefälle: Arb. Johann Kosa- 
kowski S. 3 I. — Klempner Georg 
Schmerberg S. 9 M. — Maurer 
Franz Reich S. 4 I. — Arb. Friedrich 
Koschiug 73 I. — Tischler Ferdinand 
Boldt 62 I. — Fabrikarbeiter Johann 
Peter S. 1 I. 9 M.

Sonntag,
ä LLW LL » 2. Febr.:

I.
Zum Gedächtniß an die hohe Protectorin 
der deutschen Vereine vom rothen Kreuz, 

die hochselige Kaiserin Augusta:

DasrotheKreuz
Prolog von Georg Hantel, 

melodramatisch m. lebendem Bilde: 
To.S rothe Kreuz euf dem 

Schlachtfelde.
Germania: Helene Bensberg.

Musikalisch illustrirt von Otto Pelz. 
Das Schlachtfeld gestellt von E. M. 
Mantlmer. — Schlachtenmusik von 

der Pelz'schen Kapelle.
Hierauf II.

Der liebe Onkel.
Lustspiel in 4 Akten von R. Kneisel.

Mondes»
Ein Kind des 

Glücks.
Character - Lustspiel in 5 Akten von 

Charl. Birch-Pfeifer.
Tie zweite Etage im Hause 

der St. George - Bruderschaft 
vorn 1. April d. 3. zu »er« 
miethen. Näheres bei 
_________ Jobs. Angastln. 
AM»*** Der heutigen Nummer 
Pw unserer Zeitung ist eine Bei­
lage beigefügt, betreffend das

Technikern Mittweida, 
auf die wir unsere werthen Leser hier­
mit aufmerksam machen.

I* IJirl. j«
Eine Wiederholung von „Kind des 

Glücks" findet nicht statt.

Ein bronzener Kronleuchter, sechs- 
lampig, ist billig zu verkaufen 

Spieringstraße 7, 1 Treppe.

Restaurant Wmb-NilM.
Morgen, Sonntag, Abend: 

frische Leber-, Blut- u. Grützwurst, 
eigenes Fabrikat.

Zweifellos
bietet ein Geschäft, dessen Grundsätze auf reellen Principien 
beruhen, die beste Garantie für unerreichte Billigkeit. — 
Die Bemühungen, meinem anerkannt leistungsfähigen Hand­
lungshause Concurrenz zu machen, gipfeln nur in Ange­
boten alter, zusammengewürfelter Parthiewaaren, 
welche am großen Platze keine Verwendung mehr finden, 
und hier unter pomphaften Reklamen zum Verkauf ge­
langen sollen. Durch Cassa - Einkäufe von Waaren aus 
den ersten, renommirtesteu Fabriken Deutschlands ist es 
mir in besonders hervorragender Weise gelungen, ein 
Waaren - Sortiment zusammenzustellen, bestehend aus 
frischen, modernen, gesunden Stoffen, welches in 
Bezug auf Billigkeit und Haltbarkeit von keinem Geschäfte 
auch nur annähernd erreicht werden kann.

Tägliche Eingänge 
von

neuesten Modellen in Damen-Mänteln 
für das Frühjahr.

Große Auswahl in Niederländischen Tuchen 
und Bnckskins 

zu Herren- und Knaben-Anzügen.

Lyoner n. Crefeldek Garantie- 
Seidenstoffe 

und Besatz-Artikel.
Geraer unb Grcher Fabrikate in 

schwarzen n. Meinten Kleiderstoffen. 
Landeshuter ». Sorauer Leinen-Gespinufte 

in
Stücklemen, Handtücher, Tischzeuge 

nni» Servietten.
Elsiiffer Crctonnes, Hemdentuche und 

Dowlaffe.
vorzüglich sich zu Leib- und Bettwäsche empfehlend.

Teppiche, Fanferstoffe nnd Gardinen 
zu beispiellos billigen Preisen. WW 

Eigene Fabrik
für Herren- «. Kinder-Garderoben, 
welche bezüglich ihres Schnittes, eleganter Ausführung 
und Billigkeit genügend hier am Platze bekannt sind.

Bestellungen auf Herren-Garderobe nach 
Maafl unter Leitung meiner seit 10 Jahren bewährten 
Zuschneider gut und billig.

D. Loewentbal.

Die älteren Bestände unseres Waaren-Lagers haben wir zu ganz 
aisssergewöliuiieii billigen Preisen

zum Ausverkauf
gestellt und machen besonders noch aufmerksam auf:

Eine Parthie gestickter Schweizer* Gardinen unter 
Hälfte des bisherigen Preises.

Eine Parthie Winter- auch Sommer-Mäntel. 
M Reste 88 in ICIeiderstoffen, Buckskins.

Einzelne Roben knappen Haasses. 
Leinen- und Hemdentuch-Reste. 

Fohl & Koblenz Nachf.
Magazin fair Braut-Ansstattnngeaa.

U Z MÄ M M UM grösstes Lager am Platze in einfarbig 
Bj S II W 1 W und gemustert zn Fabrikpreisen.

Märzen-Bier............................................... ......
Bairisches Lager-Bier — Münchener Art — „
Export-Bier — Nürnberger Art — ... „ 

aus der Brauerei Englisch Brunnen
in anerkannt vorzüglichster Qualität — bei größerer Entnahme Preis­
ermäßigung — empfiehlt

Julius Kaufmann,
16. Spieringstrafle 16.

Zwansgorrstetserung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Elbing 
Band X —• Blatt 17 und Band IX 
— Blatt 417 — auf den Namen des 
Rechtsanwalt Dr. Otto Kernes* 
eingetragene, in Elbing, Lange Hiuter- 
straße Nr. 23 und Kürschnerstr. Nr. 18 
belegenen Grundstücke 

am 15. April 1890,
Vorm. 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12 ver­
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlages wird 

am 18. April 1800, 
Vorm. 11 Uhr, 

daselbst verkündet werden.
Das Nähere ergiebt der Aushang 

an der Gerichtstafel.
Elbing, den 29. Januar 1890.

Königl. Amtsgericht.
! Achtung!

Meinen werthen Kunden die erge­
bene Mittheilung, daß von heute ab die 
Milch pro Ltr. 12 Pf. kostet.

Hochachtungsvoll

E. Sehwaan,
Meierei, Sonnenstr. 40.

Dr. Fernest’scbe 
Lebensessenz. 
General-Depot:

C. Liick, Coiberg.

| S«y7e
H'lse Appciitiosigkcit, Hä- 

morrhoiden, Verstopfung, Kopf­
schmerz, Hautausschl., Krämpfe, 
Rheumatismus.

Nur ächt mit obiger Schutz­
marke! Preis P. W. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf.

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler,

Es echte (i:hifiiib|ll)oiiooropl)
ist Sonnabend, den 1. Februar bis Montag, den 3. Februar er., 
von 11—1 Uhr Vorm. und von 3Va bis 8 Uhr Abends im Gewerbe- 
hause in Thätigkeit zu sehen.

Entree: Kassenpreis 1 Mk., Schüler 50 Pf. Vorverkaufssteüen zum 
Preise von 75 Pf. bei Herrn Conditor Thiem,

„ „ Maurizio,
„ Kaufmann S. Bersuch Macht.

Der Impresario. 

Xttodestafel.
Montag, den 3. huj., Abends 

8 Uhr, im grossen Saale der Bürger- 
Ressource.

Die passiven Mitglieder wer­
den hierzu ergebenst eingeladen.

Der Vorstand der Liedertafel.

Der neue
♦



Kkilaze ßr
Nr 28.Elbing, den 2. Februar 1890.

Nachrichten aus den Provinzen. 
r * Ranzig, 31. Jan. Am 1. Februar sind genau 
oO ^zahre verflossen, seit unsere Weichsel sich bei. Neu- 
hu)r durch die eigene gewaltige Kraft ihrer Hoch- 
iqIa e^ne neue, Mündung schuf. Am 1. Februar 

durchbrach sie in einer Breite von 550 Fuß die 
su. ^.ne ^ki Neuführ und stürzte sich dort, sieben 
Grundstücke fortreißend, mit ihren Eismassen in das 
Meer. Die Ortschaft Neufähr war durch diese 
Katastrophe plötzlich in zwei Hälften zerriffen, für 
^anzcg aber und das Danziger Werder ein neues 
^lcherheitsventil gegen Ueberschwemmungsgefahren ge- 
Ichaffen. Mehrere Millionen sind seitdem für die 
^flenhaltung dieser MündunZ verlvendet worden, 
aver noch immer wird dort ein lebhafter Kampf mit 
den Elementen geführt, damit diese nicht wieder lang- 
w>n zerstören, was sie einst in gefahrvollem Moment 
vurch einen plötzlichen Gewaltakt geschaffen.

Dirfchau, 31. Jan. Die hiesigen Zimmerer 
l^ud, nach der „Dirsch. Ztg." in eine Lohnbewegung 
getreten. Sie haben an die Meister und an die Bau­
unternehmer die Forderung gestellt, vom 1. April 
den Lohn um 3 Pfg. pro Stunde zu erhöhen. Bis­
her haben dieselben 22 bis 27 Pfg. pro Stunde er­
halten, der höchste Lohnsatz würde demnach in Zu- 
"Mft 30 Pfg. pro Stunde betragen. Die Meister 
Werden voraussichtlich diese Lohnerhöhung, welche die 
Gesellen mit Rücksicht auf die Theuerung der Lebens- 
nuttel fordern, bewilligen.
, „ * Aus dem Kreise Stuhl», 30. Jan. Leicht 
batte vorgestern zu Peterswalde auf einer Hochzeit 
rH1 großes Unglück herbeigeführt werden können, 
^nne in der Tanzstube stehende große gefüllte Petro- 
ienmlampe war umgefallen; in der Absicht, den 
Letroleumdunst zu entfernen, forderte man einen 
öcnaben von 12 Jahren auf, mit einem Streichhölzchen 
den vergossenen Inhalt anzuzünden, und in demselben 
Augenblick war das Zimmer in Flammen gehüllt. 
Bon herbeieilenden Gästen wurden die Flammen 
glücklicherweise gelöscht; der Knabe war wunderbarer- 
weise ohne jede Verletzung davongekommen.

* Lessen, 30. Jan. Eine eigenthümliche Sitte 
hsrrscht auf den Hochzeiten der Jnstleute in unserer 
Gegend. Jeder, der mit der Braut tanzt, ist ver­
pflichtet, ein Geldstück auf den dazu bereit stehenden 
-Leller zu legen, welches den Brautleuten zufällt. 
Auf einer Hochzeit zu S. kamen auf diese Weise 141 
Mark zusammen. Ein Knecht allein legte bei einem 
Zunze 5 harte Thalerstücke auf den Teller, was, bei- 
laufig bemerkt, wohl nicht darauf hindeutet, daß unsere 
Dienstboten Ursache haben, über schlechte Besoldung 
Zu klagen. (G.)
t P. P. Pr. Holland, 31. Jan. In der Nähe 
des etwa eine Meile von hier entfernten Dorfes 
Wickerau ereignete sich heute auf der Jagd ein trau­
riger Unglücksfall. Beim Uebersteigen eines Zaunes 
entlud sich das Gewehr eines Schützen, wodurch der 
Besitzer Briehn aus W. so unglücklich in den Unterleib 
getroffen wurde, daß die Verletzung von oen Aerzten 
als lebensgefährlich bezeichnet werden mußte. Der 
Vorfall erregt allseitige Theilnahme um so mehr, als 
Herr B. und auch der ebenso bedauernswerthe Schütze 
sich allgemeiner Achtung und Beliebtheit erfreuen.

^ Königsberg, 31. Jan. Auf dem Schlachthofe 
der Flestcher-Jnnung wurden im vorigen Jahre 8002 
Rinder, 30,726 Schweine, 17,747 Schafe und 14,154 
Kälber geschlachtet. Vor hundert Jahren, nämlich im 
«6ahre 1790, als Königsberg 54,550 Einwohner hatte, 
betrugen die Zahlen des versteuerten Schlachtviehes 
0481 Rinder, 16,092 Schweine, 13,153 Schafe und 
1.5,990 Kälber. Da diese Zahlen von denen der 
Gegenwart wenig verschieden sind und zum Theil nicht 
einmal erreicht werden, so muß man hieraus schließen, 
baß unsere Stadt den größten Theil ihrer Fleisch­
bedürfnisse gegenwärtig mit der von auswärts auf die 
hiesigen Märkte kommenden minderwerthigen Waare 
befriedigt. Unter den 30,726 hier im vorigen Jahre 
geschlachteten Schweinen waren 64 finnig und 28 
trichinös. — Auf dem letzten, der für die städtischen 
Glectrizitätswerke erbauten Gebäude im Mühlengrund 
prangt heute die Richtkrone. Es befinden sich somit 
alle zur Anstalt gehörigen Gebäude unter Dach. — 
Mehrere Knaben und Mädchen aus dem Dorfe Sag- 
gehnen waren am Mittwoch in der auf der Feldmark 
bes Dorfes belegenen Sandgrube zusammengekommen, 
um Streusand zu graben. Die obere Erdschicht war 
über bereits so weit untergraben, daß sie ein vollstän- 
oiges weit überragendes Dach bildete. In der Grube 
befanden sich die beiden 9 und 10jährigen Töchterchen 
bes Besitzers B., als plötzlich die untergrabene Erd­
oberfläche losplatzte und mit voller Wucht auf die bei­
den Kinder herniederfiel. Das jüngste Mädchen kam 
glücklich mit dem Schreck davon, während das älteste 
von der Erdmasse vollständig verschüttet aber noch 
lebend aus seinem Grabe befreit wurde. Jedoch war 
demselben der rechte Oberarm gebrochen und der 
Brustkorb gequetscht.

W. B Posen, 31. Jan. Die landwirthschaftlichen 
Provinzialvereine von Posen, Bromberg und Lissa 
haben in ihrer heutigen gemeinschaftlichen Sitzung be­
schlossen, als Einzelvereine sich aufzulösen und als 
Posener landivirthschaftlicher Provinzialverein sich zu 
lonstituiren.

Elbinger Nachrichten.
(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, den 1. Februar.

* (Lichtmeß,) der 2. Februar, ist ein sehr freu- 
biger, von gar Vielen froh-begrüßter Tag! - - Freilich 
hat dies Licht auch seinen Schatten, — bringt doch 
Lichtmeß für manches Land und manche Gegend 
eines der vier Jahres-Ziele, der Quartale, mit sich, 
nebst allem düstern Zubehör, das Keimen ja will­
kommen ist, mit Ausnahme der Dienstboten, die als­
dann „veränderurigshalber" ihre Plätze wechseln, 
dort nämlich, wo dies nach altem Brauche, noch mit 
dem eigentlich dazu gehörigen, nöthigen Sang und 
Klang geschieht! — Deshalb heißt die Zeit zuweilen 
auch „Kälberweil" weil manchen Orts es Sitte ist, 
baß ein paar Tage zwischen dem alten und neuen 
Dienst die ziehenden Leute „vergnügt wie die Kälber" 
sind, und beim Vermiethen „Kälbersbrod" als Weg­
zehrung erhalten. — „Lichtmeß feiern", heißt in 
Folge dessen auch in Belgien dieser Brauch, der dort 
noch auf dem Lande üblich, und früher sogar im 

Verruf war, weil einstmals das Gesinde diese Tage 
goldener, kurzer Freiheit etwas gar zu hörbar feierte, 
und besonders viel Lärmen und im Zechen leistete, 
woher es sich datiert, daß ehedem der 2. Februar 
als spezieller Ehrentag aller leichter Vögel, lustiger 
Brüder und verschwärtderischer Leichtfüße galt. — In 
Tyrol, wo noch die gute alte Sitte herrscht, daß die 
Mägde nur ein einzig Mal im Jahre, zu Lichtmeß 
nämlich, den Dienst wechseln dürfen, wird auch in 
manchen Gegenden „gefeiert", bevor die Arbeit wieder­
um beginnt, was Anlaß giebt zu der sogenannten 
„Schlengelzeit" „Bummelzeit", die der „Schlengeltag", 
der Tag des Umzugs, mit sich bringt, an dem die 
„Dirne" mit ihrem „Schiengelpack", ihrem Sack und 
Pack, nach dem Gottesdienst Abschied von der alten 
Herrschaft nimmt, um sich in die neue Heimath zu 
begeben, wobei zuweilen verschiedene volksthümliche 
Zeremonien eine alterthümliche Rolle spielen. — 
Eigentlich aber ist der 2. Februar, das Fest Maria 
Lichtmeß, eine seit 542 bereits, zur Erinnerung an 
Ehristi Darstellung im Tempel, eingesetzter Feier- 
und Marientag, in welchem in katholischen Ländern 
die Kirchenkerzen für das ganze Jahr geweiht, und 
in Prozession herumgetragen werden; '— auch in 
Haus und Familien besitzt man gern solche zur Licht­
meß geweihte, Kerzen, denen man besondere Kraft 
mit frommem Glauben zuschreibt, und sie gern bei 
ausnahmsweisen Gelegenheiten, auf dem' Lande 
namentlich anzünden. Von nah und fern, Berg und 
Thal kommen deshalb oft die Andächtigen herbeige­
strömt mit ihren Lichtern und Wuchsstocken, um in 
ber Kirche sie weihen zu lassen, und womöglich brennend 
noch nach Hause hin zu tragen, am Fest Maria Licht­
meß! —
~ * (B ezirks-Eifeubahurath.) In der vorgestrigen 
Sitzung des Bezirks-Eisenbahnraths zu Bromberg bil­
dete der von uns schon mehrfach besprochene Sommer- 
fahrplan-Entwurf den Hauptgegenstand der Verhand­
lungen. Es wird derselbe namentlich in Bezug auf 
die Zweigstrecken noch mehrfache Abänderungen er­
fahren. Ein Antrag auf Vermehrung der Ausgabe­
stellen für Rundreisekarten im Eisenbahir-Direktions- 
bezirk Bromberg wurde mit der Begründung abgelehnt, 
daß sich im diesseitigen Bezirke fünf solcher Ausgabe­
stellen (Bromberg, Posen, Berlin, Danzig und Königs­
berg) befinden, eine Zahl, die keiner der übrigen 
Eisenbahn-Direktionsbezirke aufweisen könne. Außer­
dem sei die Einrichtung solcher Stellen mit großen 
Kosten verknüpft. Die Direktion erklärte aber, die 
Angelegenheit im Auge behalten zu wollen.

* (Goethe über das Grützen.) In Graz hat sich 
bekanntlich kürzlich eineAnzahlMännerzusammengethan, 
um den militärischen Gruß auch für Civillisten durch- 
zusetzen. Aehnlich wie diese kühnen Bahnbrecher einer 
neuen Zeit dachte schon Goethe, der da singt:

Ehret die Frauen, begrüßt sie mit Neigen, 
Begrüßt sie mit freundlichem, sittigem Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupt's!
Glaubt's dem Erfahrenen: Jede erlaubt's! 
Wollt ihr trotz hippokratischem Schelten 
Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten?
Lasset die Hüte, die stattlichen Mützen
Fest auf der Locke, der Glatze euch sitzen! 
Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand 
Ehret die Sitte, schont den Verstand! \
* (Von der Nogat.) Um 4s Mir Morgens ge­

langte per Telephon nach Zeyer die Nachricht, daß in 
Einlage das Wasser 5 Fuß gestiegen und das Eis sich 
in Bewegung gesetzt habe. Der Postagent ließ ver­
schiedene Leute wecken und holten einige ihr Takelwerk 
aus der Nogat, andere die Fische aus den Fischkästen rc. 
Um 6| Uhr war das Wasser in Einlage schon um 
9 Fuß gestiegen und das Eis war bis gegen die Be­
sitzung des Mühlenbesitzers Braun in Zeyersrosengart 
zusammengeschoben und zum Stehen gekommen. Unter­
halb der Mühle, bis an die Kling'sche Fähre in Zeyer 
blieb das Eis in der Winterlage, spaltete aber der 
Länge nach. , Das Wasser fiel und stieg abwechselnd 
in Zeyer, behielt aber im Ganzen den gestrigen Pegel­
stand. Gegen Mittag gingen Personen noch neben 
der Zeyer'schen Fähre über das Nogateis, andere 
fiichten unterhalb der Führe in der Blanke. Der 
Rodeacker Ueberfall zog noch nicht Wasser, während die 
Conpirung in Vorderkampen schon Nachts 1 Fuß hoch 
überfluthet wurde. Da Naturereignisse sich vorher 
nicht übersetzen noch abschützen lassen, so sind die An­
sichten getheilt. Manche Bewohner vermuthen, daß 
das Einlagegebiet wohl volllaufen, das Wasser aber 
nicht so hoch steigen werde, daß es in die Gebäude 
einbringe, andere behaupten, daß dieses Mal das 
Einlagegebiet nicht wird überfluthet werden. Das 
Eis der Laache liegt noch immer fest und wird von 
Fußgängern betreten, obgleich so mancher am Rande, 
wo es schon sehr mürbe ist, einbricht.

* (Lotterie.) Die erste Ziehung der nächsten 
(182.) Klassenlotterie beginnt am 8. April. Die Aus­
gabe der Loose erfolgt nicht vor dem ersten Tage nach 
beendigter Ziehung der vierten Klasse der 181. Lotterie.

* (Diebflahl.) Aus dem Hause Lange Hinter- 
straße 18 wurde gestern Abend ein Teller mit Waffeln 
aus dem Ladenlokal gestohlen. Der Dieb, ein Bursche 
von etwa 17 Jahren, hatte eine günstige Gelegenheit 
dazu abgepaßt. Als niemand int Lokal zugegen war, 
drang er hinein, ergriff den Teller und stürzte eiligst 
hinaus. Als er merkte, daß er verfolgt wurde, setzte 
er in der Marktthorstraße den Teller nebst Inhalt 
zur Erde, so daß die Waffeln wieder an den Eigen­
thümer zurückkamen.

Aus dem Gemchtssaal.
* Hof, 30. Jan. Die Strafkammer verurtheilte 

den hiesigen Rechtsanwalt Rogler wegen Unterschlagung 
zu einer fünfmonatlichen Gefängnißstrafe.

* Leipzig, 30. Jan. Die Voruntersuchung gegen 
den Techniker Senftleben, der Pläne der Festimgen 
von Graudenz und Thorn an Rußland geliefert haben 
sollte, ist eingestellt.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Berlin, 31. Jan. Eine überraschende Nachricht 

kommt aus dem Berliner Theater. Herr Josef Kainz 
ist wegen Nichterfüllung seiner kontraktlichen Pflichten 
vom Vorstände des Deutschen Bühnenvereins für kon­
traktbrüchig erklärt worden. Herr Kainz verliert da­
mit das Recht, auf einer deutschen Bühne, die dem 
Kartellverbande angehört, zu spielen, kein dem Ver­
bände angehörender Bühnenleiter darf ihn auftreten 

lassen. — Am Geburtstage des Kaisers war es aus­
gefallen, daß weder im Berliner Opernhause noch im 
Schauspielhause ein Prolog gesprochen wurde, wie es 
bisher üblich gewesen ist. Diese Unterlassung ist, wie 
man der „Schles. Ztg." schreibt, auf einen persönlichen 
Befehl des Kaisers selbst znrückzuführen, welcher sich 
gelegentlich des Besuches eines Privattheaters darüber 
ausgesprochen habe, er wünsche nicht, daß er in den 
königlichen Theatern auf diese Weise gefeiert werde.

* Berlin, 29. Jan. Professor Westphal ist 
gestern dem furchtbaren Leiden erlegen, das ihn vor 
einigen Monaten seiner Thätigkeit entriß. Die medi­
zinische Wissenschaft verliert in ihm einen ihrer her­
vorragendsten Psychiatriker und Neuropathologen. 
Westphal war lange in der Jrrenheilanstalt des Pro­
fessor Biuswanger in Jena; später wurde er in eine 
Privatheilanstalt nach Konstanz gebracht, woselbst er 
verstorben ist.

* In Friedrich H aases Befinden ist int Laufe 
der letzten vierzehn Tage eine wesentliche Besserung 
noch nicht eingetreten. Der kranke Künstler vermag 
noch immer nicht das Bett zu verlassen und muß 
doher aus feine Gastspiele in Leipzig und Hannover 
verzichten.

* Der Baritonist Kammersänger Karl Hill in 
Schwerin zieht sich nach zweiundzwanzigjährigerThätig- 
keit von der Hofbühne zurück und nimmt seinen Wohnsitz 
in Freiburg i. Br.

* König Milan als Schriftsteller. In allernächster 
Zeit erscheint im Belgrader Journal „Dosilej" die 
vom König Milan verfaßte Beschreibung seiner Orient­
reise. Der erste Artikel behandelt sein Verweilen in 
Beirut.

* Nachruf für Ferdinand Zumbroock. In 
Münster ist kürzlich der westfälische Dialektdichter Fer­
dinand Zumbroock im Alter von 73 Jahren gestorben. 
Der Heimgegangene Dichter, der sich in seiner Heimath- 
provinz einer großen Beliebtheit erfreute, stand im 
engen Freundschaftsverhältniß zil Annette von Droste- 
Hülshoff. Seine westsälischen Dichtungen gehörten zu 
dem besten, was in dem Dialekt jener Gegend ge­
schrieben worden. Der folgende Nachruf in dem 
Heimaths-Jdiom des verklärten Dichters dürfte daher 
um so wärmeren Nachhall in den Herzen seiner Lands­
leute finden:

Westfaolenspraoke; däftig, klaor; 
Westfaolenaort: ehrlick un waor, 
Un trüe to Gott ttn Vaoterland 
Dat ist de Mann ut Westfaolenland.
Un we dat recht empfunden hätt, 
Uu't us so trüe beschriäwen hätt, 
De Daud hätt funden em apatt, 
Den Mester van't Westfaölske Platt.
Zumbroock is daud, so hallt de Kund', 
Verstummt sien säute Dichtermund, 
Braocken de Augen, trüe un klaor, 
Stille dat Hiärt, ehrlick und waor.
Doch wenn he sölwst auck is nich mehr, 
Sien Werke giäwt van ein noch Ehr', 
Und so lang liäwet Zumbroock faort, 
As't giäv Westfaolenspraok, Westfaolenaort. 

Münster. Rudolf. Strietholt.

Lohnbewegung.
— Die Berliner männlichen und weiblichen K o n - 

fektionsarbeiter bereiten einen Streik vor, um 
durch Arbeitseinstellung gerade in der Höhe der 
Saison höhere Löhne und 8stüudige Arbeitszeit zu er- ( 
zwingen. Die Bewegung geschieht natürlich unter 
sozialdemokratischer Führung. — Die Holzbildhauer 
führen seit fünf Monaten einen Generalstreik wegen 
Lohnerhöhung. 47 Werkstätten haben noch nicht be­
willigt. — Die Lederfärber der Firma E. Mayer 
streiken wegen verweigerter Lohnerhöhung. — Die 
Arbeiter der Metallschraubenfabriken von Stelzner, 
Növir und Weise, und Louis haben vorzugsweise in 
Folge Werkstattdisferenzen die Arbeit eingestellt. — 
Die Vergvlder der Firma Methlow und Co. streifen 
seit zwei Monaten. Sie beanspruchen Lohnerhöhung. 
— Die Gärtnergehilfen verhandeln gegenwärtig mit 
den Gärtiiereibesitzern wegen Gewährung der in der 
allgemeinen Versammlung vom 24. Januar festgesetzten 
neuen Löhne. Da die meisten Prinzipale sich aber 
ablehnend verhalten, indem sie sich auf den jederzeit 
starken Zuzug von Gehilfen aus der Provinz nach 
Berlin verlassen, so werden die Gehilfen voraussichtlich 
am 5. Februar den Ausstand erklären.

— Aus Saarbrücken berichtet die „Köln. Vksz.": 
Die achtstündige Schicht ist auf allen Gruben des 
Saarreviers eingeführt und ist somit den Bergleuten 
wieder eine Forderung mehr erfüllt.

* Hamburg, 29. Jan. Die Schuhmacher von 
Hamburg, Altona und den umliegenden Ortschaften 
sind in die Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen 
vom 14. April ab Ermäßigung der Arbeitszeit von 
11 auf 10 Stunden, bei unverändertem Lohnsätze.

Vermischtes.
* Berlin, 31. Jan. Die „Post" schreibt: Ver­

haftet wurde heute der Magistrats-Bureau-Vorsteher 
und Kassenverwalter der St. Georgen-Kirchettgemeinde, 
Arendt, Landsbergerstraße 9tr. 60 wohnhaft. Wie 
seiner Zeit der Magistratsbeamte Lehmann hatte auch 
Arendt ein Nebenamt und zwar bei der St. Georgen- 
Kirche, und während er städtischerseits ein Gehalt von 
etwa 1600 Thalern bezog, brächte ihm das Neben- 
geschäft auch noch jährlich 3000 bis 4000 Mark 
ein. Arendt stellte an das Leben Ansprüche, welche 
noch bet weitem sein großes Gehalt überschritten, so 
daß er nach und nach die Kirchenkasse unt 60,000 M. 
betrogen hat. Durch geschickte Buchfälschuligen war 
es ihm gelungen, Jahre lang die Unterschlagutigen 
geheim zu halten, bis gestern eine unvorhergesehene 
Kassenrevision für den ungetreuen Beamten ver- 
häitgnißvoll wurde. Heute Vormittag erschien in 
seiner Wohnung ein Kriminal - Kommissar mit 
mehreren Beamten und verhaftete ihn. Es entging 
hierbei dem vorsichtigen und aufmerksamen Kommissar 
nicht, daß Arendt ein Fläschchen heimlich in seine Tasche 
steckte. Der Beamte beobachtete den Verhaftete,^ nun­
mehr sehr scharf, und als derselbe plötzlich das Fläsch­
chen hervorholte, um es an den Mund zu setzen, siel 
er ihm in den Arm und entwand ihm das aufgelöste 
Cyaneali. Arendt ist verheirathet und hat erwachsene 
Kinder. Der Verhaftete wurde heute Mittag der 
königlichen Staatsanwaltschaft vorgeführt.

* In Paris hat der Erfinder Serpollet einen 
Wagen von mäßiger Größe konstruirt, der durch 
Dampf bewegt wird und keiner Schienengeleise bedarf. 
Serpollet will mit diesem Dampfwagen in 2| Tagen 
von Paris nach Lyon fahren und hat seine Reise 
bereits in Begleitung eines Zeugen an getreten.

* Einen über hundert Jahre alten Apfel 
besitzt ein Lehrer im Haniwverfchen. Der Apfel hat 
sich bis heute frisch erhalten und das kam so: Als sich 
die Frucht im Jahre 1787 bildete, zog man eine 
Flasche über dieselbe und den betreffenden Zweig, 
schnitt diesen, nachdem der Apfel reif geworden, ab, 
und versiegelte die Flasche.

* Der Klub der Teufelinnen. Vor dem Ge­
richte der Stadt Wooster in Ohio standen jüngst acht 
junge „Damen" im Alter von 14 bis 16 Jahren, die 
sich wegen verschiedener Vergehen und Verbrechen zu 
verantworten hatten. Die Anführerimien dieser jungen 
Bande von »outlaws« — Gesetzlosen, wie es in der 
amerikanischen Pvlizeisprache heißt — waren 
die fünfzehnjährige Hatti Sang und die um 
ein Jahr ältere Mumie Snyder. Diese
beiden Mädchen, die persönlich des Einbruches und 
schweren Raubes angeklagt waren, schienen von dem 
ivahren Charakter ihres abscheulichen Treibens gar 
keinen rechten Begriff zu haben. Sie erklärten, daß es 
sich zuerst bei ihnen nur um harmlose Späße gehandelt 
hätte, kleine Betrügereien und Entwendungen, die 
weniger des Gewinnes als der Schadenfreude halber 
ausgeführt wurden. Sie nannten ihren Verband deshalb 
den „Klub der Teufelinnen" und legten sich selber die 
Titel von „Oberteufelinnen" bei. Bald jedoch ver­
änderte und erweiterte sich die Thätigkeit des schönen 
Klubs. Man suchte abenteuerliche Zerstreuungeii und 
verschmähte auch den Gewinn nicht, der bet denselben 
abfiel und in sicherem Versteck cmsbewahrt wurde. 
Zunächst folgte die Ausraudung von Kindern, 
kleinere Einbrüche und größere Diebstähle; 
zuletzt sogar der nächtliche Einbruch in 
einen Juwelenladen und das Uebersallen und Berauben 
eines etwas angetrunkenen, erwachsenen Mannes. Bei 
diesem letzten Abenteuer wurden die Attentäterinnen 
überrascht und verhaftet. Die beiden „Oberteuselinnen" 
wurden mit je 2 Jahren Staatsgefängniß bestraft, 
während der Richter die jüngeren vorgeführten 
„Unterteufelinnen" in eine Besserungsanstalt sandte.

* Ein Kind ohne Gehirn. In Wien kam die 
Leiche eines Kindes zur Sektion, welches kein Groß­
hirn hatte und dessen Schädelranm von einer klaren, 
wässerigen Flüssigkeit ansgefüllt war. Das Wunder­
barste bei der ganzen Sache war jedoch der Umstand, 
daß jenes hirnlose Individuum volles Sehvermögen 
besaß und sechs Tage hindurch lebte und normal er­
nährt werden konnte. Man hatte es hier mit einer 
der größten Seltenheiten auf diesem Gebiete zu thun.

* Münster, 29. Jan. Der Kaiser hat den 
beiden jungen Damen, Fräulein Goebels, Tochter der 
Frau Major Goebels, und Fräulein Coppenrath, 
Tochter des Justizraths Coppenrath hierselbst, welche 
der Kaiserin gelegentlich des Einzuges in Münster ant 
24. August 1887 Bouquets überreicht haben, als ein 
äußeres Zeichen der Erinnerung an diesen Tag, je 
eine Broche mit dem verschlungenen Namenszng des 
Kaisers und der Kaiserin verliehen.

* Kassel, 29. Jan _ Großes Aufsehen erregt in 
der Kreisstadt Witzenhausen die Verhaftung des Ge­
richtsekretärs H. wegen Sittlichkeitsvergehens. Er 
war ein sehr beliebter und geachteter Mann.

* In Chicago fanden während der letzten 5 
Tage 561 Todesfälle statt, welche den Folgen der 
Influenza zugeschrieben werden.

* Brandenburg a. H., 30. Jan. Eine un­
sinnige Wette brächte dieser Tage ein Füsilier des 
35. Infanterie-Regiments znm Austrag. Um den 
Preis von 20 Pf. verpflichtete sich derselbe ein ganzes 
Kommißbrot mit Schmalz, dazu auch noch etwas 
Wurst und drei Glas Bier hintereinander zu vertilgen 
und vor versammeltem Krtegsvolk loste der Mann 
binnen kurzer Zeit seine Aufgabe, nach welcher er sich 
noch durch einen Schnaps stärkte.

* Bolkenhayn, 30. Jan. Als dieser Tage in 
Bolkenhayn aus Anlaß einer Beisetzung eine Familien­
gruft geöffnet wurde, vernahm der Todtengräber ein 
Geräusch in einem Sarge. Aufs höchste erschreckt, 
holte er schnell Hülfe herbei. Die Untersuchung ergab, 
wie das „Hirschberger Tageblatt" berichtet, daß ein 
Fuchs, der durch einen Abzugskanal in die Gruft 
hineingekommen war, das Fußende des Sarges durch­
brochen und sich dann in dem Sarge eingelagert 
hatte. Hasenbälge, Rebhunfederu :c. bewiesen, daß 
der Fuchs dort schon längere Zeit gehaust hatte.

* Ein ganz eigenthümlicher, aber auch äußerst 
trauriger Fall von Blutvergiftung hat sich in 
Oldenburg ereignet, wodurch ein Mann im besten 
Alter einen unerwarteten, jähen Tod fand. Der 
Stadtkämmerer Sonnewald hatte sich beim Rasiren 
ein wenig in die Lippe geschnitten; der geringen 
Wunde weiter nicht achtend, rauchte er bald nachher 
auf einem Spaziergange eine Zigarre. Dies sollte 
ihm jedoch zum Verderben gereichen, denn in der 
Nacht schwoll ihm der untere Theil des Gesichtes 
dermaßen an, daß man besorgt wurde und sofort den 
Arzt berbeiüef, welcher eine Blutvergiftung durch 
Nikotin — dieses Gift tvar während des Rauchens 
in die Wunde gedrungen — konstatirte. Alle Hilfe 
war vergeblich, und der Bedauernswerthe gab unter 
den fürchterlichsten Schmerzen seinen Geist auf.

* In der Dienstag-Nacht gerieft) im Biebricher 
Feld ein Strohhanfen in Brand, welchen fünf Hand­
werksburschen zum Nachtlager gewählt hatten. Drei 
der Letzteren wurden durch Brandwnrden schwer ver­
letzt; einer ist bereits gestorben.

* Quebec, 27. Jan. Die Legislatur von Quebec 
hat ein Gesetz genehmigt, welches jedem Familienvater 
von zwölf lebenden ehelichen Kindern, mag derselbe in 
der Provinz geboren oder naturalisirt sein, 100 Acres 
öffentliche Ländereiell schenkt.

* Menschenblut trinkt, wie die Polizei entdeckt 
hat, in Kansas City (Nordamerika) eine Sekte. Einer 
ihrer Glaubenssätze ist, daß die Mitglieder ihr Blut 
Glaubensgenossen geben müssen, wenn es nöthig ist, 
um das Leben zu erhalten. Zwei abgemagerte Kinder 
wurden vorgefunden, deren Lebensblut abgezapft 
worden war zur Heilung ihres Vaters, der sich im 
letzten Stadium der Schwindsucht befand.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann-Elbing.



KekauutmchilW.
Wir machen auf die im 4. Stück 

unseres Amtsblattes enthaltene Bekannt­
machung der Hauptverwaltung der 
Staatsschulden vorn 3. d. M., betreffend 
die Verloosung von Knrmärkischen 
Schuldverschreibungen, mit dem Bemer­
ken aufmerksam, daß Verzeichnisse von 
den Nummern der gezogenen Schuld­
verschreibungen bei der hiesigen Regie- 
rungs-Hauptkasse, bei dem Königlichen 
Hauptzollamt hierselbst, bei den Königl. 
Hauptsteuer - Aemtern zu Elbing und 
Pr. Stargard, bei sämmtlichen Königl. 
Kreis-Kassen, bei den Königl. Steuer- 
Aemtern zu Dirschau und Schöneck, 
ferner bei sämmtlichen Königl. Land­
raths - Aemtern, bei sämmtlichen Ma- 
gistrüten, bei den städtischen Kämmerei- 
Kassen und in den Geschäftsräumen der 
hiesigen Königlichen Polizei - Direction 
zur Einsicht offen liegen.

Die Besitzer gekündigter Schuldver­
schreibungen verlieren, wenn sie die 
Einlösung der letzteren zu dem bestimm­
ten Zeitpunkte unterlassen, von da die 
Zinsen des Kapitals und müssen es 
sich bei späterer Einlösung gefallen 
lassen, daß ihnen der Betrag der auf 
die fehlenden Zinsscheine zur Ungebühr 
erhobenen Zinsen von dem Kapitalbe­
trage abgezogen wird.

Danzig, den 18. Januar 1890. 
Königliche Regierung. 

Katlilev.

s

Originalloose 1. Kl. 
kauft mit Aufgeld, 

^eventl. per Postauf­
trag

I

w
Richard Schröder,

Berlin W. 8, Tanbenstr. 3V.

jBriedger’s 
Arbkrei, chem. Wäscherei 

und Gardernden- 
Remgunss- Anstalt

23. Kurze Heil. Gerststr. 23. 
Merveufebwäebe 
und deren Folgezustände: Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedüchtnißschwüche, Ge- 
niüthsverstimmung, Herzklopfen, Magen- 
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, llebelkeit, Zitternder 
Glieder u. s. w. beseitige ich auch in den 
hartnäckigsten Fällen durch Anwendung 
einfacher, rationeller Heilmittel (keine Ge- 
heimmittel). i$eydens Chemiker und 
Nerven-Specialist in Hamburg.

Wer Sprachen kennt, ist reich 
j zu nennen.

Das 

Mkistttschasts-Systm 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni­
schen, spanischen, portugiesischen, 
holländischen, dänischen, schwedischen 

und russischen
Geschäfts-u. Umgangssprache.

Eine neue Methode, 
in3 Monaten eineSprachesprechen, 

schreiben und lesen zu lernen.
Zum Selbstunterricht

von
Dr. Richard 8. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa­
nisch. complet in je 15 Lectionen 

ä 1 Mk.
Italienisch -- Russisch, complet in 

je 20 Lectionen ä 1 Mk. 
Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
Portugiesisch — Holländisch — 
Dänisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf. 
llosenthaiffcheVeriagshandlimg, 

Leipzig.

AkilWmCWM 

dem echten französische« gleich 
offerirt sehr preiswerth
Sllstsv 8»rrwruill?rsnss
Amerik. eleetro- 

magnet. Gichtkiffen 
P.St. 3M., geg.Einsend. v. 3M. 20Pf.fr.

Amerik. eleetro- 
magn. Gichtpukver 

p. Schtll 1M., gea. Einsend. v. 1,20 M. fr. 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis­
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn­
lichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Otto Venzke,
Dresden — Strchlencrstr. 49b.

Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 

trole von dem Ger.- 
Chemiker öl*. C.
Bischofs- Berlin 

vorn Weinberge­
besitzer

Ei n. Stein
in

Erdö-Benye 
bei Tokay 

garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs­
mittel bei allen

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen

Generai-Depot & Engros-Lager

M. Bussen, Elbing,
ferner zu haben bei

J. Nickel in Elbing
Benno Oamus Nachf. „ 
Adolf Schwarz „
F. Gehrmann „
Oscar Schaar „
Joh. Janzen ,,
Felsenkeller „
Wilh. Potrafke s$
Herrn. in Saatfeld,
K. Sendzäck in Idebemühl. 
O» Freitag in daristhurg. 
Depots vergebe zu günstigen

Bedingungen.

Kein Geheirnmittel!
Seit 34 Fahren bewährt!

Oberstabsarzt, Physikus Dr.G. Schinidfs

«ehör-Oel
heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluh, Ohrenstechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Original-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1.

Kaust-Iepst in Stettin:
Hof- und Garnison - Apotheke.

Alten u, jungen Männern 
■wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Or.Spranger$sche 
Heilsalbe 

benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Grweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brnst, Kar­
funkel, veraltete Beiuschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden rc. Bei Husten, Stick­
husten, Reisten, Kreuzschmerz, Ge­
lenkrheumatismus tritt sofort Lin­
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

I
 Zausende m Mark 

sind jährlich durch Vertretung 
eines bewährten, leistungsfähigen 
Bankhauses zu verdienen.

Ehrenhafte Personen 
aller Stände, 

die ihr Einkommen nebenher be­
deutend vergrößern wollen, belie­
ben sich zu melden unter M. 52 
Postamt 47, Berlin SW.

er"—ä» Alte Briefcouverts, 
Postkarten, Briefmarken rc 

kauft MxfzDanzig, Milchkannengaffe 10.

Brustleiden
jed., auch schwerst. Art, könn, noch radikal 
geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei 
m. Leidensbeschr. an P. Weidhaas, Dresden, 
wendet. Die am eign. Körper erprobte, behördl. 
geprüfte Kur wird von Autoritäten empfohlen.

In meinem Hause Brückstr. Nr. 11 
ist die

Mohngklkgkllhkit
eine Treppe hoch, bestehend aus 3—4 
Zimmern, großer Küche, Wasserleitung 
u. s. w., zum 1. April er. an ruhige 
Einwohner billig zu vermiethen.

Ludwig Tertz.

SMF* Als sicherstes Vorbeugnngsmittel gegen Influenza.

Kiedricher Sprudel
gegen

Husten, Heiserkeit,
Katarrh, Pastillen gegen

Magen- und Unterlefbsleldeii, 
Verdauungsstörung.

Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongchait anch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden etc. Schachtel 
75 Pf. Zu haben in Elbing in der Apotheke zum goldenen Adler, Fischerstrasse No. 45/46 und bei 
Rudolf Fopp Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34.

Vnli.l nne-*ntt|cik für L______________________VUl|-LOO&-6U5..m. gültig. 212 106 53 45 26'/, 25 12'/, 7'/, 3 M.
V1 Va '/< '/ 5 ‘/.8 V10 V»0 V 40 V100

Für Porto und Ziehungsliste jeder Klasse sind 30 H., einschreiben 20 
extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es sich, an 
dieser grostartigen noch nie dagewesenen Lotterie, welche nur dieses 

eine Mal stattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Bestellungen auf Post - An­
weisungen recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen sein wird, oder doch die Preise sich später 
wesentlich höher stellen werden.

Bankgeschäft Brief-Adreffe: Nob. Th. Schröder.
ÄvOa A 11« Owill vuvl ? errichtet 1870 Telegramm-Adresse: Schröderbank.

MU" Wiederverkäufer werden überall angestellt. "ME

Ziehung 1. Klasse schon am 17. März 1890. 
firminal-l nneA- 64 M., -/, 32'31., •/_. 1« M, >/, 8 M. Die 
VI l^lllLtl fcBVUOv. Preise der nächsten 4 Klassen sind ohne Aufgeld.

"deren Preise durch alle 5 Klaffen dieselben sind. 
♦ »/, Ll,20M, Vs 0M., V10 5M., V80 IV,M.

16. ZielMng der 4. Klaffe 181. Könitzl. Preutz. Lotterie.
Ziedung vom 31. Januar 1890, Vormittag-.

Nur die Gewinn« übet 210 Mark fiii» den betteffentie» Kummers
in Paremdeie beigefiiflt«

(Ohne Gewähr.)
23 29 76 106 87 243 328 [3000] 47 400 83 96 582 602 81 75t 811

903 8 [300] 16 50 93 10«0 176 87 217 70 355 510 44 621 58 58 810 30 
45 70 917 2057 219 65 70 432 73 646 [5001 53 701 33 60 86 809 72 83 
916 3113 33 341 .1509] 69 [1500] 92 539 818 74 [300] 40'27 105 68 383 
[3’4» 4 6 546 54 95 600 723 803 5074 123 349 70 513 48 55 641 719 
934 «076 128 ‘229 418 666 [3000] 720 81 [500] 861 7146 255 304 52 >1 
417 581 828 39 «005 47 172 :-21 23 323 27 67 447 51171 81 709 69 79 
831 85 0016 60 245 778 820 914

10066 167 [5000] 244 92 327 55 515 20 78 646 75 819 51 94 953 
110 8 116 296 668 .05 11 894 970 12003 29 65 117 247 400 27 82 520 
48 680 761 13091 370 [5000] 420 911 14030 84 142 200 22 31 357 
60 [500] 97 481 596 602 735 922 [3000] 15155 56 70 71 207 99 315
545 650 773 83 862 ä «005 134 86 232 338 463 79 687 857 919 17091 
107 226 96 422 68 [500] 87 690 856 [1500] 75 996 18120 50 243 346 
50 493 539 608 21 714 34 85 98 815 909 76 19012 120 215 34 468 533 
672 788 952

«0008 [500] 67 111 [500] 14 [30001 26 221 39 424 59 650 59 976 86 
[500] 92 «1311 53 438 [3000] 531 67 919 [3000] ««008 104 [500] 10
62 383 [3001 628 53 84 781 958 « 3097 164 90 [3000] 213 368 [1500] 
93 412 55 77 89 532 664 861 905 32 «4114 62 240 64 352 76 725 8-2 
»5006 93 166 413 532 760 869 ««049 137 299 606 12 24 706 51 802 
957 58 72 88 11500] «7074 78 141 237 360 558 99 667 876 «8409 75 
547 [1500] 857 [3000] 970 «»188 219 50 315 [500] 58 71 89 651 725 
910 33 82 96

»0156 70 226 [300] 923 31045 154 225 410 44 65 592 856 81 919
««032 166 86 96 571 616 22 710 801 [3000] 32 64 33030 99 220 37 392
692 720 869 981 34030 53 78 153 67 71 228 364 89 402 79 507 744 57
803 61 63 903 24 35054 177 270 384 429 505 42 636 51 780 942 30002
163 354 444 92 95 670 720 969 89 37008 99 196 379 86 587 618 [3000] 
38 721 46 [300] 98 3 8 248 79 95 305 73 474 528 35 64 91 601 81 798 
[3000] 812 34 3 0042 50 265 381 92 470 664 907

40005 72 90 201 17 301 11 555 656 86 824 77 940 4 1 327 37 435 
505 41 51 70 606 43 73 889 -4«008 87 226 39 324 27 425 570 790 864 
76 4 3234 408 583 683 759 88 809 903 44093 412 15000; 25 87 684 
702 38 [300] 804 46 988 45034 171 75 211 54 16 385 97 4-6 83 514 
869 [50 01 46058 212 25 33 66 90 465 [1500] 701 939 75 i 1500j 47075 
96 128 70 200 3 10 59 82 448 538 672 774 826 34 959 48007 179 428 
502 12 36 605 34 815 97 40278 325 658 78 780 [1500] 892 916 58 80

50003 228 425 500 851 96 51034 89 199 201 30 56 63 97 330 57 
[500] 58 62 490 695 812 62 999 5«047 322 517 63 67 99 11500] 728 899 
63211 52 389 403 631 709 808 944 54022 108 21 42 249 73 409 652 
709 43 [1500] 55014 [3000] 171 287 303 17 43 484 94 802 17 [500] 41 
918 54 56143 216 [300] 615 36 [300] 863 965 [300] 57079 81 88 106
[1300] 213 485 87 574 702 836 80 906 13 58201 [30001 32« 492 565 74 
645 73 93 99 750 833 [30001- 47 5»147 [5001 2M9 334 5- 424 659

«0053 «6 232" 11500] 96 661 751 90 802 «1063 212 22 328 555 92 
728 59 bt 9d9 0»l«9 226 50 397 406 87 526 70 61« [1506] 757 69 885 
86 923 1300] «8043 155 224 v3 71 73 351 73 80 99 554 614 55 «4030 
65 90 132 89 205 72 491 612 [1500] 821 «513« [30 -0] 679 740 49 821 
00097 152 243 .-00 424 82 [5oO] 539 650 .46 806 23 [5- 0] 81 67045 
231 401 12 23 580 766 979 83 99 0809. 120 269 389 400 650 834 908 
60038 223 68 346 1300] 400 [5000] 511 874

70006 22 90 190 432 L30U0J 73 77 [1500] 631 [1500] 719 44 825 62 
851 7118t 249 451 515 736 96 950 7« 184 257 62 81 331 37 59 682 
848 49 76 969 7 3003 18 403 503 43 45 618 702 31 957 74015 62 234 
68 341 99 413 97 502 51 7.-0 «41 68 965 75099 153 493 551 600 32
701 14 86 861 967 78 7 0043 188 387 428 612 714 949 .89 77047 84
177 [1OOOOJ 85 324 84 560 66 72 680 .43 [15001 72 922 7X183 85
238 79 356 47.1 [30001 601 8 702 880 921 7 0353 445 60 73 511 52
653 70 [500] 938

*0137 68 231 57 305 452 96 500 26 46 605 773 8 6 81221 51 55 
57 59 68 46a 509 59 M 741 77 819 97 962 8«008 22 224 88 504 [3001 
48 67 620 [500] -70 80 89 738 48 [500] 93 835 39 82 .>3087 241 [15'10]
63 73 326 431 556 81 664 69 739 807 978 «4066 206 21 37 97 317 468 
622 826 41 48 62 916 «5100 205 [3000] 386 98 433 81 710 975 [560] 
80013 71 140 86 223 61 361 567 806 20 22 51 55 65 972 78 »7009 63 
111 41 57 [5000] 292 359 439 544 64 96 702 23 77 952 88038 50 106

227 71 89 377 458 59 513 88 [800] 634 44 771 847 944 66 *»046 26*
309 408 566 704 881 943

90181 95 650 720 804 19 51 »1068 167 497 612 718 »»109 [300] 
466 560 601 869 «3028 117 464 [500] 676 747 88 812 924 »4050 139 
54 60 352 543 [3001 80 835 88 950 57 »5242 411 32 70 800 [300] 58 
968 96<>11 70 89 125 378 457 68 589 779 »7127 [3000] 91 213 54 500 
26 [3000J 603 792 0*073 114 607 26 763 84 820 »»087 197 302 490 
524 [1500] 62 656 792 828 99

100011 45 240 338 97 489 582 [500] 619 31 89 96 792 828 27 60 53 
96 1 01130 201 366 574 751 870 94 903 102509 39 655 84 702 51 66 
907 [500] 23 31 103070 113 237 44 315 418 19 581 672 776 95 803 55 
96 981 104075 137 98 221 322 36 567 [1500] 657 853 76 1 05053 130 
44 287 [1500] 381 497 619 794 823 25 804 [500i 41 106273 504 44 
[300] 605 64 718 801 53 57 992 1 07094 392 402 591 605 796 893 
1OS 230 77 310 413 710 67 852 1 00088 280 322 443 97 508 634 887 994

110020 63 81 94 112 97 [15001 404 604 29 88 716 25 60 841 111071 
135 249 400 45 722 11 «009 79 487 93 674 730 71 874 81 97 912 84 
113043 139 520 81 687 765 972 [3000] 114371 87 621 69 89 754 979
115018 152 95 260 406 61 85 525 56 616 41 45 58 92 713 808 71 81 907 
46 [1500] 11 «008 [300] 67 75 76 570 71 627 848 78 954 117031 124 
[1500] 64 98 419 [300] 30 502 628 11*066 80 455 517 42 60 787 931
11 »090 104 233 339 [1500] 486 [500] 613 31 [500] 703 892 96 933

180038 227 346 7 9 490 58189 91 60687 828 [300] 41 66 923 181330 
46 533 50 643 768 823 93 964 1 ««269 90 492 529 183046 128 39 
600 [300] 50 733 931 37 77 184143 [1500] 65 82 302 [300] 88 91 439
717 [300J 28 [1500] 31 813 963 1«5185 2( 0 67 68 390 405 44 54 520
31 94 735 38 43 95 992 l««307 432 611 706 28 860 945 49 64 66 93
l«7034 97 212 33 35 306 11 474 537 611 51 55 95 817 76 981 128016 
30 88 191 92 [500] 346 459 537 52 619 76 701 89 812 41 976 l«»075
202 17 530 32 35 608 34 745 809 [500]

130154 64 220 415 11500] 64 [500] 627 724 94 801 66 967 73 
181225 453 613 40 897 [500] 99 1.3«156 74 288 498 617 51 [500] 796 
824 45 953 13« 105 36 63 287 436 734 820 1 34317 18 60 904 9 
135038 193 202 415 91 11500] 920 1 36220 347 77 407 528 681 952 
63 1 »7286 [3000] 341 62 4u2 762 25 128046 [300] 104 13 211 306
439 500 86 130289 352 548 75 614 966

140086 141 223 38 99 508 674 822 1 4 1 003 21 80 168 234 99 387 
473 648 912 94 14«193 234 [3000] 455 65 [15001 572 701 895 993 
143033 65 81 98 [500] 253 56 667 96 758 825 945 47 1 44027 89 105 
89 233 312 17 95 447 78 853 84 145463 758 70 873 146071 234 72 
313 34 [300] 49 70 426 645 57 767 92 9 , 879 1500] 983 85 1 47045 192 
268 436 514 052 63 835 48 148011 69 143 290 95 687 701 29 82 905 
35 61 14»051 205 18 31 353 452 773 896 986

15 0086 129 [1500] 284 [15 «00] 317 46 429 502 748 861 72 87 905 
41 15 1026 28 255 451 568 661 896 989 1 5 «082 174 434 517 23 624 
34 782 824 153078 143 52 73 296 316 456 542 78 671 .49 154084
183 370 408 590 67 t [1500] 706 821 42 906 16 1 5 5001 118 91 99 212 
74 312 474 503 608 65 751 82 861 1560a4 117 82 323 422 518 692 740 
844 939 15 7002 8 27 44 55 196 268 314 37 51 55 72 447 539 622
710 33 803 78 158018 158 316 526 42 60 605 54 15»029 101 226
359 502 612 715 [5000] 810 960

160190 231 53 300 21 31 61 447 65 565 826 92 933 55 161039 
k>OU] 4( [300] 169 205 1500] 529 58 85 712 49 80 857 919 16«052 91 
215 303 594 609 77 712 802 33 939 1 03004 271 479 97 524 610 94 837 
104119 1500] 43 68 486 708 51 824 964 1 650ÜÜ [300] 14 20 251 331 
44/ 5o7 66 616 715 19 41 48 8l 844 54 951 160176 433 [1500] 72 705 
12 44 906 107069 128 [500] 60 61 682 95 [5 )0] 843 914 27 51 [15001
108013 23 123 42 88 261 [300] 352 415 30 1500] 73 516 37 98 784 805 
34 940 100957 138 22- 57 90 636 785 898 947 59

170023 47 322 515 660 66 895 171133 354 445 52 514 645 73 741 
45 812 I 7«020 35 64 87 273 325 470 [300] 544 616 726 857 173014 
148 53 273 368 410 35 513 23 70 609 14 43 91 700 174038 46 70 443 
503 22 42 95 [500] 887 175354 57 458 503 89 643 722 25 875 86
[3000] 933 89 170152 70 88 204 327 417 74 75 99 619 77 957 177266 
322 [500] 460 75 96 546 834 47 73 970 1 7#100 345 79 [30001 491 746 
846 78 958 170006 153 233 445 63 88 901 29 84

180090 [500J 118 231 310 429 561 618 92 713 [300] 928 42 181169 
[300i 333 03 ol9 <29 85 893 18«098 99 154 61 293 630 50 772 811 95 
976 99 J«30ä8 356 468 596 729 962 1*4046 168 71 201 384 645 93 
838 1 s»02u 101 19 64 314 489 551 664 1 *«024 [500] 85 114 19 49 
414 [500] 521 22 94 734 66 814 23 [500] 37 38 69 973 1*7044 117 229 
551 618 32 [300] 909 18 1**053 116 341 462 559 702 68 71 806 904 76 
93 189033 82 195 239 94 389 445 52 590 703 42 53 800 46 97

1039
«007
4059 
93 99

16. Ziehung der 4. Klasse 181. Königl Prerffj. Lotterie.
Stellung bot» 31. Januar 1890. hmir'aq«.

ölvr bie Gewinne über «1O Mark sind den betrencdtti: Nummern 
in Parentheie beigerügt.

(Ohne Gewähr.)
127 70 265 [500] 323 78 9« 402 5 10 516 411300] 634 739 888

82 136 213 [300] 50 414 4 - [3000] 571 93 683 727 83 84 857 931 
196 261 617 [500] 943 3027 38 [1500] 124 [3000] 420 26 95 690 991
86 [1500] 114 22988 364 581 655 707 906 5052 61 262 389 432 67 .... 
[300] 614 7.-6 97 825 «018 99 155 226 78 85 374 824 70 958 7095 190
92 424 513 48 687 754 1500] 59 74 75 90 885 [3000] 924 5081 192 272 
319 496 622 25 38 704 82 90 98 843 60 9069 230 93 334 [1500] 98 695 
734 826 5 01

10122 80 207 396 99 [15001 680 713 883 99 951 I £043 199 261 575 
738 [300] 929 52 18078 126 313 89 496 558 62 99 638 94 704 38 [3000] 
98 8.12 51 971 72 78 13140 425 61 62 561 627 835 14019 109 43 335 
[300] 495 643 66 973 [3000] 13072 159 726 75 962 10046 127 207
550 13000] 673 [5001 9? 797 [300] 850 9-0 89 17090 92 405 [1500] 75 
763 890 18171 410 70 [1500] 64 1300] 91 687 1 »002 267 580 647 84 
762 80 852 998

«0036 38 50 247 371 443 65 68 69 524 31. 604 6 86 762 884 31038 
106 596 634 67 717 38 97 843 945 86 [500] 91 33462 69 85 591 665 889
93 33100 200 27 513 29 50 822 96 34108 322 62 418 91 91 521 1500] 
77 648 748 845 82 83 86 99 35218 26 422 66 703 57 837 1300 0 50 77 
927 47 36021 66 374 93 481 591 665 67 98 857 1 3 969 37009 102 28 
96 229 32 652 728 893 38212 85 352 643 726 62 90 3»125 97 [1500i 
253 427 675 824 931

80065 128 201 396 623 48 811 910 31161 73 83 220 [300] 59 459 
507 15 79 700 49 817 72 9/ 966 75 84 33179 [3000] 217 82 300 32 515 
76 665 81 720 [30001 66 76 806 91 903 79 83 33185 228 440 69 6/.7 
849 [5000] 948 56 79 34256 [500] 58 96 526 28 49 638 754 96 950 
88 95 35032 184 314 [300] 441 728 859 [15 OOO] 942 [3000] 30090 
121 [5000] 71 78 213 42 69 322 427 31 56 577 620 769 91 93 96 '.'90 
3 7027 58 96 211 45 523 67 7 8 671 806 933 L1500J 3«054 [500] 232 
[30001 372 b06 8 725 48 919 88 96 30164 92 285 87 316 75 79 83 570 
644 75 703 819

40051 79 252 76 330 91 414 875 93 41190 97 202 65 411 57 86 658 
706 37 807 98 42083 106 94 283 390 679 705 79 4 3067 376 528 36 73 

' 664 78 761 801 73 4 4011 110 [300] 40 44 213 349 498 614 55 [500] 78 
826 1500] 77 45147 300 34 576 86 [300] 87 694 718 33 [30001 48 76 
929 92 4 0079 387 422 625 [1500] 57 868 940 99 4 7126 27 40 11500] 
285 94 386 463 786 8"5 10 13000] 22 30 909 4 8078 118 29 209 77 445 
519 92 607 85 87 4» 114 52 207 39 326 94 450 596 688 764 902

50024 30 182 90 204 41 438 562 696 7-7 827 [1500] 38 946 51074 
139 [1500] 58 272 [1500] 58 272 [150 9 310 [500] 82 466 837 967 5«264 
528 600 26 61 65 13000] 5 3094 [3000] 248 87 318 577 602 8 13 38 710 
[500] 896 936 54028 320 410 690 87b 90 945 55 55137 94 310 42 970 
[300] 56091 171 242 300 84 [luOü] 410 [ 00] 508 712 91 5 7147 275 
312 79 455 65 550 653 70 81 706 931 11500] 50 93 58268 71 82 392 
443 521 22 30 799 906 51 79 5»124 808

00029 4v 255 503 1300] 51 926 61339 670 933 90 11500] ««133 
54 359 75 558 65 [1500] 799 995 63084 450 522 55 615 [30001 67 782 
92 814 64039 140 86 309 450 518 47 758 «5082 94 139 398 565 670 
[3000J 711 19 938 «0050 163 315 54 88 [1500] 426 63 79 532 733 91
98 894 954 94 «7028 1501-0] 119 [1OOOO] 219 36 340 5-6 93 897
68060 61 128 66 344 695 741 61 864 71 949 6V226 [300] 54 80 [3000] 
472 572 610 729 855 9.30

70295 390 430 81 [300] 885 932 71019 109 [300] 12 267 83 87 475 
657 738 61 814 902 35 [3U00J 91 7»06 14 116 373 91 497 564 844 [3000] 
73021 76 13000] 213 85 605 826 u!5 74096 224 73 733 46 908 40
75045 48 221 72 458 533 48 67 652 [500] 825 29 [300] 76061 82 187 90 
281 334 41 66 492 567 619 49 704 833 [1500] 43 64 66 935 77099 122 
35 469 568 611 933 78118 [500] 211 71 398 456 88 650 762 76 813 [300] 
22 33 78014 102 67 246 90 369 437 51 97 512 65 [500] 76 78 743 845 
903 63 66

80068 [500] 170 208 26 70 470 86 524 [300] 721 30 63 821 938 79 
81042 [300] 233 307 402 53 540 742 [500] 64 73 [300] 890 903 8«238 
317 590 95 815 926 88042 168 71 248 53 67 [1500] 81 426 66 609 [300] 
967 84053 176 331 409 [3000] 20 71 528 36 41 738 48 814 [500] 45
912 36 85008 32 88 450 98 050 717 69 845 86056 129 35 206 40 378 
422 44 64 >49 702 83 1300] 848 66 918 85 87061 79 162 353 458 78
535 43 [300] 605 758 .-33 981 88182 339 457 85 568 610 40 95 776 862 
89001 86 120 382 599 653 768 919

»0063 76 13000] 165 72 92 235 462 64 628 [500] 808 54 86 922 68 
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